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Uniform- und Demonstrationsfreiheit.
Befugnisse der Lündcr. — Anmetdungszwang für politische Versammlungen . — Die amtliche Begründung.

Berlin. 20. Juni.
Die *2. Verordnung des Reichspräsidenten gegen poli-

tische Ausschreitungen" ist nunmehr verkündet worden. Eie
enthält folgende Beftimungen. die sofort in Kraft traten:

Paragraph 1.
Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge

vürfen von den L a n d es b eh ö r d e n wegen unmittelba-
rer Gefahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden 1.
allgemein nur für b e ft i m m t a b g e g r en zt e Dt t s •
teile,  2 . im übrigen nur im Einzelfalle.  Welterge¬
hende allgemeine Verbote treten außer Kraft.

Da» Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörig¬
keit zu einer nicht verbotenen politischen Bereinigung kenn-
zeichnet, darf von den Landesbehörden nur im Lin,elfalle
bei unmittelvarer Gefahr für die öffentliche Sicherheit ver¬
boten werden. Lntgegenstehende allgemeine Verbote dieser
Art treten außer Kraft.

Hat der Reichsminifter des Innern geaen ein Demon-
ftrations- oder AufzugsverbotBedenken, so kann er dl»
oberste Landesbehörde  um Aenderung oder Aus¬
hebung ersuchen. Entspricht die oberste Landcsbehördr
dem Ersuchen nicht, so kann e r das Verbot aufheben.

Paragraph 2.
Der Reichsminifter des Innern kann allgemein für da»

ranze Reichsgebiet oder einzelne Teile das Tragen ein»
he i t l i che r K l e i d u n g , die die Zugehörigkeit zu eine,
oolitifchen Vereinigung kennzeichnet, verbieten  und für
ZuwiderhandlungenGefängnisstrafe oder Geldstrafe allen,
oder nebeneinander androhen.

Paragraph 3.
Plakate, Flugblätter und Flugschriften, in denen zu

ilner Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allge¬
mein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
aufgefordert oder angerelzt wird, können polizeilich be-
schlagnahmt und eingezogen werden. Zuständig lind, soweit
die obersten Landesbehörden nichts anderes bestimmen, die
Ortspolizeibehörden.

Außer dieser Verordnung des Reichspräsidenten
wurde auch eine Verordnung des Reichsmini st ers
des Innern  erlassen , die Folgendes bestimmt:

1. Oefsentliche politische Versammlungen sowie alls
Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel find
spätesten» 48 Stunden vorher unter Angabe de» Ortes, der
Zeit und des Verhandlungsgegenstandesder Orkspolizeibe-
hörde an nmelden.

2. Sie können im Einzelfall verboten  werden, wenn
nach den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die äs-
fentliche Sicherheit zu besorgen ist. Statt des Verbotes
kann eine Genehmigung unter Auflagen ausgesprochen
werden. Zuständig sind, soweit die obersten Landesbehörden
nichts anderes bestimmen, die Ortspolizeibehörden.

3. Oefsentliche politische Versammlungen sowie alle Ver-
sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel können
aufgelöst  werden, wenn sie nicht angemeldet oder wenn
sie verboten sind oder wenn von den Angaben der Anmel¬
dung absichtlich abgewichen oder wenn einer Auflage zu-
wider gehandelt wird.

Die Strafe «.
1. Mit Gefängnis,  neben dem auf Geldstrafen er¬

kannt werden kann, wird bestraft: a) wer ohne  die erfor¬
derliche Anmeldung oder in absichtlicher Abweichung von
den in der Anmeldung gemachten Angaben oder unter Zu.
miderhandlung gegen ein Verbot oder eine Auflage ein»
Versammlung oder Aufzug veranstaltet oder leitet ode»
dabei als Redner auftritt ; b) wer für eine Versammlung,
die entgegen der Vorschrift nicht angemeldet oder d>» ver-
boten ist. den Raum zurVerfügung  stellt.

2. Mit G e l d str a se bis zu 150 Mark wird ve,traft,
wer an einer Versammlung oder einem Aufzuge teil-
nimmt,  die entgegen der Vorschrift de» Paragraphen 1
nicht angemeldet oder die verboten sind, oder wer sich nach
Erklärung der Auflösung einer Versammlung(Paragraph 1
Absatz3) nicht sofort entfernt.

Cin amtlicher Kommentar.
Zu der neuen Notverordnung wird eine längere amt¬

liche Verlautbarung herausgegeben, in der es heißt:
Mit der zweiten Verordnung des Reichspräsidenten vom

28. Juni 1032 gegen politische Ausschreitungen haben d:,
Maßnahmen der Reichsregierung auf diesen, Gebiete ihren
Abschluß gefunden.
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«ugemelne vervoke von Umzügen und da» Tragen ein¬
heitlicher Kleidung können hinfort für da» ganze Reich
oder einzelne Telle nur noch vom Reichsminifter des

Innern erlassen werden.
Die Pflicht und das Recht, Maßnahmen zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung im Einzelfalle  zu treffen, liegen
den Ländern  ob, die allein über Polizeikräfte verfügen,
während das Reich Exekutivorgane nicht besitzt. Diese Rege¬
lung entspricht der Reichsoerfassung, die die grundsätzlichen
Regelungen dem Reich, Ausführungen den Ländern über¬
wiesen hat.

Die Materie ist letzt abschließend und grundsätzlich
reichsrechtlich geregelt, die Zuständigkeiten find klar. Von
einem unzulässigen Eingriff in die Rechte der Länder kann
bei dieser Sachlage keine Rede sein.

Reichsminister des Innern von Gayl hat diese Aufgabe
in vollem , nie getrübtem Einvernehmen
mit dem Gesamtkabinett  durchgeführt. Es hat da¬
bei kein Schwanken und kein Rachgcben  vor
Einflüssen von irgendwelcher Seite gegeben. Das einmal
klar erkannte Ziel ist mit der für eine so wichtige Sache
unbedingt notwendigen Ruhe und Sachlichkeit erreicht
worden.

Der Versuch, zunächst im Verhandlungsweg»
zwischen Reich und Ländern  eine Verständigung z»
erzielen, ist mit Unrecht von einem Teil der Oeffentlichkeit
getadelt morden, denn er entsprach nicht nur den bisher in
Deutschland üblichen Gepflogenheiten des Verkehrs zwischen
Reich und Ländern, sondern war ein Gebot politischer Not¬
wendigkeit

Die Regierungen der deutschen Länder sind keine Nach¬
geordneten Stellen des Reichsinnenministeriums, denen
Befehle und Erlasse zugestellt werden, sondern selbständige,
verfassungsmäßige Organe der Glieder des Reiches. Erst
nachdem der weg der Verhandlungen nicht zum Ziele ge¬
führt hatte, schien eine reichsgesehliche Regelung durch ver-
ordnung am Platze.

Die in der Oefefntlichkeit entstandene Aufregung, die
besonders in Reden und Presseäußerungen Süddeutsch-
l a n d s bedauerlicherweise zutage trat , entbehrt der inne¬
ren Berechtigung. Es handelt sich hier nicht um eine angeb¬
lich willkürliche Vergewaltigung  von Länder-
rechten, sondern um die reichsrechtliche Regelung einer
nnerpolitischen Frage für das ganze Reich, wie sie regelmä¬
ßig dann vorgenommen werden muß, wenn die Vcrschie-
lenartigkit der Rechtsverhältnisse untragbar geworden ist

Rach den Erklärungen der einzelnen Regierung besteht
bei der Reichsreglerunakein Zweifel, daß die neue Verord¬
nung als Reichsrecht auch loyal durchgeführt
wird.

Die vielfach geäußerten Bedenken  über die wieder¬
gewährten Freiheiten find übertrieben. Es war vorauszu-
sehen, daß in der Uebergangszeit hier und da Schwierigkei-
ten eintreten würden, bis die Oeffentlichkeit sich an den
veränderten Verhältnissen gewöhnt hat. Dieser Uebergang
ist von kommuni st ischer Seite zu Ueberfällen
und örtlichen Störungen der Ordnung planmäßig benugt
worden. Die Abweisung dieser Störungsversuche ist allen,
Sache der Länder, deren Polizei stark genug ist, diese Auf¬
gabe zu erfüllen.

Die Reichsrealerung hat zur Zeit keine Veranlassung,
irgendwelche Ausnahmemaßregeln zu ergreifen.

An die politischen Parteien  und die Preise
aller Richtungen muß die ernste Mahnung ergehen, die
Dinge ruhiger als bisher zu betrachten und zu besprechen.
Es liegt nicht im Interesse Deutschlands, das Gespenst der
Unruhen  imemr wieder aus parteitaktischen Erwägun¬
gen an die Wand zu malen

Oas Reich verlangt Zeitungsverbote.
Gegen «Kölnische Volkszeitung" und «vorwärts-.

Berlin, 29. Juni.
Der Reichsminifter des Innern hat den preußischen In-

nenminisler schriftlich ersucht, die «Kölnische Volkszeitung"
und den «vorwärts" auf je fünf Tage zu verbieten.

In dem Schreiben des Reichsinnenministersheißt es
zur Begründung des Ersuchensu. a.: Die „Kölnische Vvlks-
zeitung berichtet unter den Ueberschriften„Schwere Miß¬
griffe des Reichskanzlers", „Ist Herr von Papen noch als
Delegationsführer möglich?" über die Unterhaltung, die der
Reichskanzler in Lausanne mit dem Vertreter eines aus¬
ländischen Blattes geführt hat. Darin wird der ungeheuer
schwere Vorwurf erhoben, daß der Reichskanzlei einer gus-
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mürtlgen Macht nayegelegt yave. v,e lnnerpolttischen Ver¬
hältnisse Deutschlands zu Ihren Gunsten auszunutzen. In
dem gleichen Artikel wird behauptet, daß der Reichskanzler
dem französischen Journalisten Lauzanne erklärt habe, er
erkenne an, daß Frankreick bei einer sogenannten Lequi-
dation der Reparationen Anspruch auf eine Kompensakion
Hab». Die Behauptungen der „Kölnischen Volkszeitung"
über den Inhalt des Interviews sind unwahr. Durch die
Veröfentlichung sind lebenswichtige außenpoli-
tischeIntereslen  des Reiches in einem Augenblick ent¬
scheidender Verhandlungen mit fremden Mächten gefährdet
worden.

Der „Vorwärts" hat kürzlich in einer als Flugblatt er¬
schienenen Sondernummer unter der Ueberschrift„Volk, Du
mußt zahlen, damit die SA. paradieren kann!" erklärt, daß
aus den Mitteln, die auf Grund der Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 aufgebracht werden,
die SA. und die SS . neu eingekleidet werden sollen.

Preußen lehnt ab!
*ein verbot von «vorwärts" und «kölnische volkszeitung-.

Berlin. 30. Juni.
Obgleich die Entscheidung der preußischen Staatsregie-

tung über das Ersuchen des Reiches um ein fünftägiges
Verbot der „Kölnischen Volkszeitung" und des „Vorwärts"
noch nicht offiziell bekanntgegeben ist. steht nach Informativ-
nen von gut unterrichteter Seite schon setzt̂ fest, daß di«
preußische Statsregierung nicht die Absicht hat, dem Ersu¬
chen zu entsprechen Innerhalb der Staatsregierung fan¬
den Besprechungen statt, die dieser Frage galten.

Danach wird Preußen nun dem Reich eine ablehnend»
Antwort übermitteln und da» Ersuchen gleichzeitig mit der
Darlegung des preußischen Standpunkte» an den zuständi¬
gen Senat des Reichsgerichtesweiterleiten, der dann di«
staatsrechtliche Lntfcyeidung trifft.

Gegen Währungsexpertmente.
Eine Red« Schacht».

Hannover. 29. Juni.
Auf der Jahreshauptversammlung des Wirtfckaftsbun-

de» Niedersachsen hielt oer frühere Reicksbankprasident Dr.
Schacht einen Vortrag über die Aussichten der deutschen
Wirtschaftslage, wobei er u. a. erklärte:

Der immer wieder gehörten Versicherung, daß unser«
Währung völlig stabil sei, schließe er sich laut und aosdrück-
lich an. Die Reichsbank von langfristigen Anlagen möglichst
bald zu befreien würde«ine der wesentlichsten Aufgaben
kommender nationaler Wirtschaftspolitik sein. Alle Pro¬
jekte. die in irgendeiner Zorn, zusätzliche» Geld drucken
wollten, seien von der Hand zu weisen. Ver Standpunkt
gegen die wünsch« nach einer neuen Zahlungsmittelsanle-
runa. nach einer Blnnenmark oder etwa» ähnlichem ergebe
lick daher von selbst.

Reichsetat durch Notverordnung;
Einzelheiten. — kein Dauerausglelch.

Berlin. 80. Juni.
Die Reich»regierung hat sich entschlossen, den Relchretal

für da» laufende Etalsjabr durch Rolverordnung sofort zu
verabschieden, da angesichts der parlamentarischen Lage ein«
ordnungsmäßige Erledigung de» Etat» aller Voraussicht
nach noch Monate dauern würde»andererseil» aber ein stän¬
dige» verlängern des Rotetal» durchaus unzweckmäßig er¬
scheint. Der Etat soll dann ln geeigneter Form der üef-
fentlichkeit zugängig gemacht werden.

Der Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 8,2
Milliarden ab. Das bedeutet gegenüber dem vorjährigen
Etat eine Minderung um 1,2 Milliarden und gegenüber den,
Etat von 1930 eine solche von 3,7 Milliarden.

Die w e se n t l i ch ste n Po si t i o n e n des Etats sind:
700 Millionen für die Besoldung sämtlicher Reichsbedienste-
len einschließlich der Wehrmacht, 1,4 Milliarden für Ren-
len und Pensionen, 145 Millionen äußere und 345 Millio¬
nen innere Kriegslasten, rund 500 Millionen für die Sozial¬
versicherung, 940 Millionen für den Reichsschuldendienst
einschließlich der außerordentlichen Schuldentilgung in Höhe
von 420 Millionen, 120 Millionen Polizeikostenzuschüsse für
die Länder und eine Milliarde für die übrigen Reichsaus¬
gaben. Dazu kommen rund 2,1 Milliarden Ueberweisungen
nn hin (Trinher.
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Abgesehen von der Umsatzsteuer sind die S t e u e r a n *
f ä t) e zum Teil (ehr erheblich herabgesetzt  wo»
de» .

Di« Relchsregierung ist sich, wie von zuständiger Sielle
erkläri wird , voliaus darüber klar , daß der im voriiegen-
den Etat gesunden « Ausgleich durchaus nicht als ein Dauer-
ausaleich angesehen werden kann , der allen Möglichkeilen
de» lausenden Etaisahres gerecht wird.

Güddeuischland im ^ eichsetai.
1.5 Millionen Mark sür Förderung des Weinbaues.

Berlin , 29. Juni.
Im neuen Haushalt des Reich » er nährungs-

Ministeriums  werden für die Förderung des Wein¬
baues 1,5 Millionen Mark bewilligt . Die Mittel sollen vor
allem zur U m st e I l u n g des Weinbaues auf die a m e r i -
kanisä,e Unlerlagerebe  sowie zur wissenschaftli¬
chen Erforschung und praktische » Durchführung der Reben-
oeredelung , Wembehandlung usw . betreffenden Fragen und
zur Bekamp ung der Schädlinge des Weinbaues und sei¬
ner Krankhe ten verwendet werden.

L» wird im Etat milgeleilt , dafz die im Jahre 1930 be¬
gonnene Umstellung der ln Baden und der Pfalz  vor¬
handenen hybriden aus amerikanische Unterlagercben einen
Zeitraum von mindesten» sechs Jahren erfordert . Im vori¬
gen Jahre waren nahezu 400 000 Mark mehr für den glei¬
chen Zweck angeseht.

Im Haushalt des V e r k e h r s m i n i st e r i u m s ist
ein erster Teilbetrag von 30 000 Mark für die Herstellung
«te « eisernen Kammerspundwand mit Rückhaltwand an
der Rordseite der schleuse  M a i n r ii r vorgesehen . —
Für die Umkanalisierung des Unter m ains  ist ein sieb¬
ter Teilbetrag von 4,5 Millionen vorgesehen . — Für die
Regulierung  d cs R h e i n s zwischen Straf,burg -Kchl
und Idstein ist ein dritter Teilbetrag von 2 375 000 Marl
eingesestt.

Im Haushalt des R e i ch s f i n a n z m i n i st e r i u m s
wird ein neunter Teilbetrag von 77 800 Mark angefordert
für den Ankauf eines früheren militärischen Dienstgebäude¬
tür da » S t u t t g a r t er L a n d e » f i n a n z a m t. Für den
Ankauf eines Hauses für das Hauptzollamt und das Zoll¬
amt in Konstanz  stellt der Haushalt 56 000 Mark bereit;
der Betrag dient zur Auszahlung des Kaufpreisrestes und
der Rebcnkostcn.

Revision von Versailles!
Deutschland, Bedingungen für weitere finanzielle Opfer. —

Wehrhoheit und Iributstreichung.
Lausanne . 29. Juni.

Amtlich wird von deutscher Seite folgendes Kommuni¬
que veröffentlicht:

„Die Darstellung , die die französische Presse über die
Verhandlungen der französischen , britischen und deutschen
Delegation gibt , ist irreführend . Der tatsächliche Sachverhalt
ift der folgende : Schon in seiner ersten Rede in der Plenar¬
sitzung hat der Reichskanzler betont , daß es im Interesse der
Wiederherstellung normaler Wirtschaftsverhältnisse unum¬
gänglich sei.

mit dem System der Reparationen Schlus; zu machen
und daß au» denselben Gründen eine wie immer ge-
artete Schlußzahlung Deutschland» nicht in Frage

kommen könnte.
Di« gleiche Haltung bezüglich Streichung der Reparationen
und Unmöglichkeit einer Schlußzahlung hat die deutsche
Delegation in den unmittelbaren Auseinandersetzungen mit ,
der französischen Delegation eingenommen . In der Ber»
Handlung zwischen der britischen , französischen und deutschen
Delegation richtete Herr Macdonald die Frage an den
Reichskanzler , ob er seinerseits nicht irgendetwas tun
könne , um eine Endlösung herbcizufiiyren . Der Reichskanz¬
ler hat daraufhin ausgeführt:

„Das vertrauen der Welt könne nur dann wiederher-
gestellt werden , wenn die Siegermächte sich entschließen
wurden , die Diskrimination de » Versailler
vertrage»  zu beseitigen , wenn somit die Gleichberech¬
tigung Deutschlands und die Sicherheit hergestellt werden,
dann würde der Reichskanzler e» für möglich halten , dafz
Veutschland an der allgemeinen Anstrengung zur Wieder¬
ausrichtung der Weltwirtschaft seinen Anteil in Form eine -,
Beitrage » zahle, der selbstverständlich die vollkommene wie-
derheritellung de» wirtschaftlichen Gleichgewicht» ln
Deutschland und der Welt zur Voraussetzung yat ."

Großes Aufsehen.
Das von der deutschen Abordnung veröffentlichte amt¬

liche Komunique hat in internationalen Konferenzkreisen das
größte Aufsehen erregt . Ihr Hinweis auf die „Diskrimi-
nation des Bersailler Vertrage » wird dahin ausgelegt . >

daß die deutsche Regierung in folgerichtiger Austegung
ihre» bisherigen Abrüstung »standpunktes die veseiti - \
gung de» Teile » 5 (Abrüstung ) und de» Teile » S (Re-

parationen ) de» verfailler vertrage » fordert
und nur unter diesen Bedingungen sich bereit erklärt , ge*
wisse finanzielle Lasten für die Zukunft in der Form eines
Beitrages zu der geplanten Wiederaufbaukasse zu trag ?»,
die für die Wiederherstellung des wirtschaftlichen Gleichge-
wichtes Deutschlands und der Welt verwandt werden soll.

Erregung in Frankreich.
Die Unterredung zwischen dem Reichskanzler vyn Pa-

pen und dem französischen Ministerpräsidenten herriot am
Mittwoch dauerte bis 12 Uhr mittags , herriot wurde so¬
dann von der gesamten französischen Presse um eine Stel - .
lungnahme zu dem deutschen Kommunique bestürmt . Er f
erklärte , man solle ihm ruhig hier freie Hand lassen . Er
würde sich schon nach dem Abschluß der Konferenz in alle»
Offenheit aussprechen.

wie nicht ander » zu erwarten war . werden die amtll-
chen deutschen Erklärungen von der französischen presse al»
ein Sabolagevcrsuch und eine Torpedierung der Konferenz
bezeichnet. Die Erregung in französischen Kreisen ist außer-
ordentlich groß . Die Vorwürfe gegen Deutschland finden
kein« Grenze.

v Abbruch vermieden?
Die englischen Bemühungen.

Am Miitwoch sind non englischer Seite Bemühungen •»
«inaeleitel worden , um ein « W « i t e r f ü b r u n a der Kon¬

ferenz zu ermöglichen . Man will die deutschen Förderungen
auf dem Abrüstungs - und Sicherheitsgcblet Im Rahmen
der Genfer Abrüstungskonferenz zur Verhandlung stell.' ck.
und weist daraus hin , daß die deutsche Kleichberechtigunqs»
forderung bereits weitgehende Unterstützung von englischer
und italienischer Seite gesunden habe , lieber den anderen
Teil der deutschen Bedingungen auf dem Gebiete der Tri-
bute könnten sctzi im Nahmen der Konferenz die Bespre¬
chungen weitergeführi werden.

Dagegen wird in französischen Kreisen offen die Pa¬
role ausgegebcn , die deutsche Regierung habe zum rrstcn
Mal offiziell die Revision des Versailler Vertrages zur
Verhandlung gestellt, hierdurch sei eine vollständig neue
Lage aeschassen worden , die eine neue Stellungnahme der
kranzmlliben Reaieruna notwendig riache.

- !eue Kanzlerreise nach Berlin.
Reichskanzler von Papen beabsichtigt , am Donnerstag

abend in Begleitung von Ministerialdirektor von Kauf¬
mann für zwei bis drei Tage nach Berlin zu reisen . Rach
den bisherigen Dispositionen sollen dieser und der Reichs¬
kanzler am Montag vormittag wieder nach Lausanne zu¬
rückkehren . In leitenden Konferenzkreisen will man unter
allen Umständen eine endgültig « Entscheidung in irgend
einer Richtung vermeiden.

In deutschen Kreisen besteht der Eindruck, daß die Kon¬
ferenz vorläufig fortgesetzt und voraussichtlich sogar bi« in
dl« nächste Woche hinein dauern niird.

Zuchthau» für die Brüder Sklarek.
Unser Bild zeigt di« Angeklagtenbank während des Schluß¬

termins.

Lausanne gehi weiter.'
Einsetzung eine» Büro ». — Vorbereitung einer neuen

Konferenz.
' > - Lausanne , 30 . Juni.
^lieber den Verlauf der Mittwoch -Sitzung der sechs

Machte folgendes Kommunique ausgegcben:
„Ls wurde beschlossen, ein Büro einzusehen , da» au»

dem Vorsitzenden und je einem Vertreter jeder der Dele¬
gationen der einladenden Mächte besteht, zu dem Zweck, die
gegenwärtige Lage der Reparalionssrage im Lichte der
oorangegangenen Prüfung zu untersuchen. Das Büro wird
einen Bericht mit Empfehlungen an die Delegalionsführer
der einladenden 'Mächte so schnell wie möglich abzugeben
haben.

Die ^Delegationsfllhrer haben weiter die handels¬
mini  f? e r der einladenden Mächte gebeten , sich zusammen¬
zufinden . um gewisse Fragen zu prüfen , die mit dem zwei¬
ten Teil der Aufgaben der Lausanner Konferenz Zusam¬
menhängen , nämlich mit den Maßnahmen , die nötig sind,
um die übrigen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierig¬
keiten zu lösen , die für die gegenwärtige Weltkrisis verant¬
wortlich sind oder sie verlängern können , um so

eine größere Konferenz vorzubereiten , die diese Fra¬
gen in naher Zukunft zu behandeln haben wird.

Der Vorsitzende wurde ermächtigt , einen Vertreter der
VIZ . nach Lausanne einzuladen , wenn und sobald die tech¬
nische Arbeit der Konferenz das notwendig machen sollte.
Der Vorsitzende wurde ferner ermächtigt , wenn und sobald
er cs für nötig hält , die Beteiligung von Vertretern B u I-
gariens und Ungarns  herbeizuftihren ."

Erklärungen HerriotS.
Der französische Ministerpräsident herriot machie nach

dem Abschluß der offiziellen Sitzung der sechs einladenden
Mächte der internationalen Presse folgende Mitteilung:

„Die Konferenz geht weiter . Die Arbeiten werden wei¬
ter fortgesetzt . Ich selbst beabsichtige , am Freitag oder am
Samstag für einige Tage nach Paris zu reisen , da ich dort
das große neue Finanzvrojekt zuerst im Kabinett
durchzuberaten  habe , und sodann vor dem Senat und
der Kammer vertreten muß . Ferner werde ich am Sonntag
an der Ueberführung der Leiche Briands teilnehmen und
hierbei eine Rede halten.

Ich werde jedoch unter allen Umständen , sobald e»
geht, wieder nach Lausanne zstrückkehren. Ich persönlich bin
weder pessimikjisch. noch oplimistisch, und sehe e» als meine
vornehmlichste Aufgabe an , die Lage mit Ruhe und kal¬
tem Blut zu beurteilen ."

herriot erklärte dann weiter , er behalte immer das
große Ziel im Auge , der Menschheit den Frieden wiederzu-
geben . Er ersuche die internationale Presse , die Oeffent-
lichkeit zu beruhigen  und gleichfalls mit Ruhe und
Kaltblütigkeit die Lage zu beurteilen . Es gebe in jeder
Konferenz gute Stunden und schlechte Stunden , höbevunkte
und Tiefpunkte.

Keine Polenpläne - es Kanzlers.
Lausanne . 30. Juni . Die Meldung des divlomatischcn

Mitarbeiters des „Daily Telegraph " , wonach Reichskanzler
von Papen den Wunsch habe , eine Verständigung mit Po¬
len auf der Grundlage einer Internationalisierung des pol¬
nischen Korridors herbeizuführen , ist vollkommen frei er¬
funden.

von maßgebender Seite der deutschen Delegation wird
milaeteilt . daß die Einstellung der Regierung von papen
zu dem Ostproblem sich vollkommen mit dem Standpunkt
decke, den alle deutschen Regierungen eingenommen haben.

Das labile Mehrhettsverhälinis . i
warum der Hessische Landtag für ungültig erklärt wurde.

Darmstadt . Dieser Tage ist das Urteil in Sachen der
Landtagsanfechtung den Beteiligten zugestellt worden . Der
hessische Staatsgerichthof begründet seinen Spruch vom
9. Mai 1932 damit , daß durch die Beteiligung der Wirt - !
schaftrvartei bei der Wahl vom 15. November 1931 die
Deutsche Volkspartei durch die Listenoerbindung einen Sitz
mehr erhalten hätte . Dies wäre von einer weitgehenden H
politischen Bedeutung gewesen . *

Das Urteil führt wörtlich aus : Die Mehrheitsverhält - I
nisse im Landtag sind äußerst labil;  die Verschiebung um i
«in Mandat kann wesentlich « Veränderungen  I
seines politischen Gesichts bringen . Nachdem der Abg . I
Schäfer aus der NSDAP , ausgeschieden ist, hat letztere von
den 70 Abgeordnetensitzen des Landtags noch 26. Gewinnt £
die DVP . ein Mandat , so verliert es die kommunistisch « n

, Partei , die zur Zeit ^ lO inne hat . Eine Mehrheitsbildung »
der NSDAP , und der Kommunisten , die gerade in I
Arbeiter - und wirtschaftlichen Fragen , namentlich In den
Ausschüssen , öfters Zusammengehen , ist nicht mehr möglich.
Ferner könnten dann DVP ., Landbund und Christlich-
Sozialer Volksdienst eine Fraktion von fünf Mitgliedern

'bilden , die an den Ausschiissen zu beteiligen wäre , und
deren Stimme unter Umständen entscheidend sein könnte.
Jedenfalls würde dieser Zusammenschluß , dessen Glieder
jetzt einflußlos sind, Einfluß gewinnen , alles Auswirkungen
im politischen Gesamtbild , die die Verschiebung auch nur
eines Mandats herbeiführcn kann . Also auch von politischen
Gesichtspunkten aus betrachtet , ist der anfechtenden Partei
nicht nachgewiesen , daß das Wahlergebnis durch die Ver¬
letzung wesentlicher Wahlvorschriften nicht beeinträchtigt
werden konnte . Die angcfochtene Wahl ist jonach für
ungültig zu erklären.

politische Betätigung von Schülern unstatthast.
Darmstadt . 29. Juni . Der hessische Minister für Kultus

und Bildungswesen hat in einer an die Direktoren der hö- I
Heren Schulen , der Leiter der Fachschulen , Stadt - und '
Kreisschulämter gerichteten Verordnung darauf hingewte-
sen, daß ' Schülern und Schülerinnen aller Art und jeden
Alters der Bestich politischer Versammlungen und die
Zugehörigkeit zu politischen Parteien verboten ift. Der
Minister macht den Leitern und Lehrpersonen aller Schu¬
len zur Pflicht , darüber zu wachen , daß durch den leiden¬
schaftlich wogenden politischen Kampf und seine Auswir¬
kungen der Frieden und die ruhige Arbeit der Schule wäh¬
rend der Wahlzeit nicht gestört wird.

Feuer auf Dampfer „Tangrr " .
Das Schiff bei Reuwerk auf Grund gesetzt.

Hamburg . 29. Juni . Auf dem deutschen Dampfer „Tan - l|
get “ der Oldenburg -portugiesischen Dampfschiff-Reederei,
der sich aus der Reise von Marokko nach Hamburg befindet . ,
ist in der deutschen Bucht Feuer ausgebrochen , das sich mit »
großer Geschwindigkeit aus dem Achterschiff ausbreitele . i>
Den zu Hilfe herbeigerufenen Bergung »- und Schleppdamp - »
fern gelang es , das Schiff bei Reuwerk auf Grund zu fetzen. '
Infolge der großen Hitze ist es sehr schwer, an das Feuce
heranzukommen . Das ganze Hinterschiff bildet ein Flam-
menmeer . Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

Unwetter über Stuttgart . - Greisin ertrunken^
Stuttgart , 29. Juni , lieber Stuttgart gingen schwere

Gewitter nieder , die zum Teil mit heftigen hagelschlägeir
verbunden waren . Ein wolkenbruchartiacr Regen über -:
schwemmte verschiedene Straßen vollständig , so daß fl»
einen einzigen See bildeten . Zum Teil wurden die Geh¬
wege von den Wassermassen aufgerissen und die niedrig ge¬
legenen Keller , besonders der Stuttgarter Altstadt , über¬
schwemmt . Das Unwetter hat u . a . auch ein Menschenopfer,
gefordert . In U n t e r t ü r k h e I m bei Stuttgart ist eine
73sährige Frau  im Uhlbach e r t r u nk en . Auch »omi
Lande liegen ähnliche Unwettermeldungen vor . Die Flures
waren verschiedentlich mit großen Hagelkörnern  be^
deckt, so daß sie einer Schneedecke glichen.

Zweite Auflage des Sklareks -Prozesses?
Revision angcmeldel . — Rervenzusammenbruch Willy

Sklarek».
Berlin , 29. Juni.

Die Ausfertigung des schriftlichen Sklareksurtells wird
die Strafkammer voraussichtlich ei n I g e Monate  be¬
schäftigen . so daß seine Zustellung wahrscheinlich erst Ok¬
tober oder November erfolgen wird.

Dann werden die Verteidiger ihre Revislonebegründiin-
gen anferllgen , so daß vor Mal bi» Juni nächsten Jahres
mit einer Revisionsverhandlung vor dem Reichsgericht
kaum zu rechnen sein dürfte . Erst dann wird da» urteil,
fall» da» Reichsgericht die Revision verwirft , rechtskräftig.

Außer den Sklarek » hat auch Bürgermeister Kohl Re¬
vision anmelden lassen. Willy Sklarek hat Im Moabiter
Untersuchungsgefägnis einen Nervenzusammenbruch erlit¬
ten , der seine Ueberführung in da » Lazarett  de » Un¬
tersuchungsgefängnisses notwendig machte . Die U n t e i *
fuchungshaft,  die die Brüder Sklarek jetzt antretcn
müssen und die sich bis zur Rechtskraft des Urteils hinzie¬
hen wird , wird auf die Strafe höchstwahrscheinlich nicht an¬
gerechnet werden . - >

Demokratie tu Siam-
Die neue Verfassung unlerzeichnek.

London , 29. Juni . Wie aus Bangkok gemeldet wird,
Unterzeichnete der König von Siam nach Vornahme einiger
kleiner Abänderungen die neue siamesische Verfassung , de¬
ren Grundzüge folgende sind:

Die oberste Gewalt geht vom Volk au» und wird in
dessen Ramen vom König , dem Senat , dem Ausschuß der
Volkspartei und dem Gericht ausgeübk. Das bestehende
Rachfolgepeseh für den königlichen Thron bleibt aufrecht
erhalten . • - 1



Aus Bad Homburg und Umgebung
Oer Juli.

Nach einem Juni , her uns arg enttäuscht l,at und tief In
unserer Schuld gcdlieden ist, weil er uns um den U?or-
iommer (o gut wie betrauen hat . soll jetzt der eigentliche
Cammer anheben : 3 »Ii steht im Kalender.

Das Jahr hat sieb wieder bergab geneigt , Tag und Sonn«
haben ihr höchstes Leben hinter sich. Langsam zwar , aber
unaufhaltsam verströmt das Himmelslicht von Tag ,ju Tag
früher in die Nacht . Der Frühsommer mit seiner üppigen
Pracht von Blüte und Dust wächst in die Ersülliingszeit , in
die Reife und Ernte . Auf den Feldern wogt das Korn und
in wenigen Wochen wird das ÖJriin der Aehren unter dem
Gluthauch der sengenden Sonne sich färben . Bald werden
die ersten Halme unter der Sense des Schnitters fallen . In
den Kirchen bittet das Landvolk um den Erntcsegen . Die
Erntezeit beginnt.

Zur gleichen Zeit , wo der Landmann vom frühesten
Morgen bis in die späte Nacht schafft und merkt , suchen die
anderen Berufe in kurzen Ferientagen Ruhe und Entspan¬
nung , Kräftigung und Erholung . Die Ferien winken , der
Urlaub naht . Ein jeder von uns will doch vom Sommer ein
Stück Sonnncrfreude und SonnncrglUck erhaschen : ei»
bißchen Ungebundenheit und Pslichtenfrciheit . Nur allzu
rasch konimcn wieder die ernsten Tagen der Pflichterfüllung
und des Lebenskampfes.

Der Juni hat uns Heuer noch nichts vom Sommer vor-
weggenommen . Alles was der Sommer zu verschenken hat,
steht uns also noch bevor : Seine Wärme , seine Strahlcn-
iülle , seine Farben und Wohlgerüchc , seine Stimmungen und
Naturbilder . Der Full braucht nicht zu warten , bis hn die
Hundstage , die in der zweiten Monatshälftc einsctzen, zu
der vorgeschriebcnen hochsommerlichen Miene verpflichten.
Von uns aus kann er vom ersten Tage an mit Sonnenbrand
und Sonnenglut beginnen.

10 Jahre F »l ellenleichbad . Es verdient daraus
hingewiesen zu werden , daß mit dem Beginn dieses
Sommers das Forellenleichbad aus ein .zehnjähriges Be-
flehen in seiner heutigen Gestalt zuKickblicken konnte.
Wohl kann der Forellenleich als ehemaliges Militär-
Schwimmbad der früheren Garnison Komdurg . das als
solches in beschränktem Umsange auch der Jtvilbeodlkerung
offen sland . für sich in Anspruch nehmen , das älteste
Schwimmbad unserer Gegend zu sein , jedoch erst die
Klnzunahme des nördlich am Waldrand vorgelagerten
Wiesengrundstückes und die Erweiterung der Anlagen
den zivilen Bedürfnissen nach entsprechend konnte diesem
seiner landwirtschaftlichen Eigenart nach wohl einzigartigen
Badeplafz seine heutige Bedeutung geben . Die Gesell-
schast zum Ausbau des Forellentelches von 1922 war
ein rechtes Kind ihrer Zeit . Oesfentliche Mittel standen
damals für den Ausbau des Bodens nur in beschränktem
Umfange zur Verfügung , es blieb daher vorwiegend
privater Initiative Vorbehalten , der Stadt Bad Komdurg
und ihrer näheren Umgebung diesen ersten größeren und
neuzeitlichen Badeplatz zu schaffen . Nachdem allerdings
währeno der Bauperiode im Frühjahr 1922 das aus-
gedrachie Kapital zum Teil als Opier der sorlschreilenden
Geldentwertung dahinschmolz , wir cs der Gesellschaft
nicht möglich , das ursprüngliche Vauprogramm völlig
durchzusühren , die Anlage wurde jedoch von Jahr zu
Jahr erweitert und vervollkommnet . Das Forellenleich-
bad konnte sich in den 10 Jahren seines Bejlehens seinen
Aus als ein von Natur besonders begünjligler Bade-
platz , als ein Dolksbad im besten Sinne des Warles
erhallen . Daneben lietz es sich jedoch die Verwaltung
des Bodens angelegen sein, auch dem Publikum mit
gesteigerten Ansprüchen an Bequemlichkeit und Komfort
alles zu bieten , was billigerweise erwartet werden kann.
U. a . erden auch in diesem Sommer wieder Schwimin-
kurse , ..r Forlgeschrlllene mit beschränkter Tetlnehmerzahl
eingerichtet , welche Kurse sich bereits im Vorjahre eines
regen Zuspruches erfreuten . Es soll auch hier daraus
htngewlesen werden » datz sich wie alljährlich ab 1. Juli
die Preise für die Saison -Dauerkarte entsprechend er-
mäßigen . (S . a . Inserat in heutiger Nummer ).

Die Ortsgruppe Bad Komdurg tm „ Stahl-
Helm" feierte am gestrigen Abend tm gut oesuchien
„Schühenhof " den 50 . Geburtstag ihres Führers Franz
Seldle mit einer Kundgebung , die von einem Kletnor-
chejter unter Leitung von Konzertmeister Wünsche mit
einigen schmissigen Märschen eröffnet wurde . Nach kur¬
zen Begrützungsworlen des Orlsgruppenleilers Keriel
hielt Gausüyrer Schön die Festrede , in der das Wollen
und Wirken des „ Stahlhelms - unter der Leitung Franz
Seldtes seine Würdigung fand . Kurz nach Ausbruch
der Revolution sei der ..Stahlhelm - als . Bund der
Frontsoldaten durch Seldte mit 12 Mann gegründet
worden und habe sich mit den Jahren zu einer Millio-
nenorganisation entwickelt . Dieser Ausstieg sei möglich
gewesen , obwohl der „ Stahlhelm " einmal vom preußi-
Ichen Innenminister vorübergehend verboten worden sei.
Das Geschenk , bas der Gau Groß -Kessen dem l . Bun-
bessührer zu seinem 50 . Geburtstag gemacht habe , sei
die Meldung von über 50 neu gegründeten Ortsgruppen
tm Gaugebiet gewesen , Der „ Stahlhelm " sympaihislere
wohl mit den Nationalsozialislen . müsse aber deren
Taktik ablehnen . Wenn die Nattonalsvzlaltsleu nur 50$
ihrer Versprechungen erfüllen sollten , dann würde - >es
ZU einer ossenen Krise in der Partei fühlen . Der
„Stahlhelm ' sei überparteilich . und das sei seine Siärke.
2m Sinne Seldles werde der Bund den Kamps um die
Freiheit weitersühren . Der Aeserenl lietz seine Rede mit
einem Koch uui den Aundessührer auskliiigen . woraus
man das Deulschlanbiieü sang . Durch den Ortsgruppen,
leiler wurden sodann einige neue Mitglieder durch Kund-
schlag verpflichtet . Seppl Würlhen wußte sein Pubii-
kum mü Dekiamalione », Liedern zur Uanle und Witzen
i» bayrischer Mundart bestens zu unterhalten und ernie-
te ebenso wie Kerr Dahlen -Gonzenheim , der mit netten

Eouplels auswarlele , starken Beifall . Nachdem man
abschließend den Tanz noch zur Geltung kommen ließ,
fand die Veranstaltung gegen 12 Uhr ihr Ende.

Lustiger Abend bei der Rösztwirtin . Dienstag.
12. Juli , tindet im Spielsaal des Kurhauses , übende 8,15,
Uhr ein . Lustiger Abend bet der Rösilwirltn " statt . Pro¬
minente Künstler der Franksurter Oper werden alle Skalen
ihrer heileren Kunst spielen lassen . Erika KÜrner -Tilier,
die charmante Aötzlwtrlin der Franksurter Over , bringt
in ihrer mcistcrhasie » Form moderne Chansons und
Tanzduelle . In ihren Szenen aus dem „Weißen Röhl"
trägt sie das prachtvolle Originalkoslüm der Aötzliviriin,
eine Augenweide sür sich. Carl Pistorius wird mit seinem
einschmeichelnden Tenor neue Operetten und Tonsilm»
schlagcr singen und die beliebleslen Stücke seines .Leopold ' .
Emil Seidenspinner , Komiker , Busso , sadelhaster Tänzer
wird s>ch in leinen erschütternd komischen Soloszenen
zeigen . Am Flügel Kons Gareis . der jüngste Kapell-
metsler der Franksurter Oper , singt Chansons , sich selbst
am Flügel begleilend , eine Fülle charmanter Dardletunge»
die das Komdurger Publikum mehrere Stunden in un¬
getrübter , sldeler Laune erhallen werden.

Gefundene Sachen . Aus Zimmer Nummer 4
des Rathauses (Fundbüro ) sind folgende Gegenstände
abgegeben worden und können von ihren Besitzern ab.
geholt werden : I Tennisschläger , l Kinderportemonnaie.
l Pferdedecke , 2 Stahldritlen . l Wachsluchläschchen mit
Einkaufsnetz , l Nickelkelle , l Kneiser , l Brillanlring.
l Kandbcil . l alle Aktentasche und eine gestickte Damen¬
lasche mit Inhalt.

Rosensrhau . Am 9 und 10. Juli findet in den
Sälen des Kurhauses eine große Rosenschau stall , an
der sich bedeutende Firmen beteiligen werden.

Erwin Eckersberg komm «! Wollen Sie frohe
Stunden verleben , die Sorgen des Alltags für einige
Stunden vergessen und herzhasl lachen , dann besuchen
Sie am Montag , dem 4 . Juli , abends 8 . 15 Uhr . im
Goldsaal des Kurhauses , den lustigen Abend des Ber-
liner Schauspielers und Vortragsmeisters Erwin Ecker «,
derg . Eintrittskarten an der Tageskasse tm Kurhaus.

Fahrraddiebflahl . Keule vormittag wurde ein
vor einem Kaufe der Ludwigslraße abgeslelltes Damen-
fahrrad gestohlen . Die Fahrraddiebe bekommen es zu
bequem gemacht ; auch in diesem Falle war das Fahr¬
rad mit keinem Schloß gesichert.

Deulfche Sänger besuchen die Gräber unse¬
rer Gefallenen ! Unmittelbar im Anschluß an das
l l . Deutsche Sängerbundessesl in Frankfurt am Main
fährt eine große Zahl deutscher Sänger nach Frank¬
reich und Flandern , um dort die Ruhestätten unserer
gefallenen Volksgenossen zu besuchen . Die Organisation
der sür diesen Zweck festgesetzten vier - und sechsläügen
Fahrten liegt in den Künden der Ortsgruppe Frankjurl
am Main des Volksdundes Deutsche Kriegsgrädersür-
sorge (Anschrift .- Frankfurt am Mut » . Mllnzgasse 3 ).
Da au diesen Fahrten die Augehöhrigen unserer Ge¬
fallenen leilnehmen können , macht die Ortsgruppe Frank-
surl am Main des Volksbundes daraus aufmerksam,
daß Ausragenden die Programme der einzelnen Reisen
kostenlos zur Dersügung stehen . Sänger aus dem
Schwarzwald haben der Reiseleilung einen großen
„Schwarzwald -Tannenkranz " angemeldel , der aus der
Fahrt am 25 . Juli aus einem der großen deutschen
Sammelsriedhöse in Frankreich niedergelegt wird.

Die Zenlrumskandtdalen im Wahlkreis
Keffen -Naffau . Der Landesausschuß der nasjauischcn
Zentrumspariei legte in seiner Sitzung in Limourg die
Kandidalenlisle sür die AeichslagSwakl fest. Die Spitze
der Liste führt Reichskanzler a . D . Dr . Brüning . Es
folgen Prof . Dr . Dejsauer - Franksurt am Main , dann
ein Kandidat Kurhessens , weiter Millelschullehrer Schwarz
Franksurt . Arbeilersekrelär Grün -Wiesbaden , wieder ein
Kandidat Kurhessens , dann Frl . Aeicherl -Würges . Mau-
rermeislel Gail -Oberlahnstein.

Sin „ Deulscyes Marfchlied " sür das Sänger-
I bundesfefl . Der Festausschuß sür das ll . Deussche

Sängerbundessesl in Franksurt a . Main Hai die Marsch-
komposilivn Max Dtllingers betitelt „ Deutsches Sänger-
marschlied " (Worle von Franz F . Gets -Franksurt a . M ).
als offiziellen Festmarsch sür das Sängerbundessesl be¬
stimmt . Das „Sängermarschlted " wird u . a . tm Festzug
von 25 Kapellen gespielt.

— Die Erhebung der Salzsteuer . Lmit Mitteilung des
Reicksfinanzministeriums tritt die Salzsteuer am 16. Juli
Ks Is . in Kraft . Sie beträgt 12 Reichspfennig für ein
Kuogranim und wird beim Salzwerk erhoben . Steuer»
vflichtig ist nur das Speisesalz . Salz zu gewerblichen
Zwecken , ist wie früher , steuerfrei , in der Regel nach zu-
voriger Denaturierung . Für das am 16. Juli ds . Is.
außerhalb der Salzwerke vorhandene Salz ist eine Nach¬
steuer vorgesehen . Von der Anmeldung , die bis zum
23. Juli zu erstatten ist . sind nur befreit S * bändler , wenn
sie nicht mehr als 4 Zentner , und andere Personen , also
Privathaushaltungen , Gastwirtschaften , Kantinen , indu¬
strielle Betriebe usm., wenn sie nicht mehr als einen Zentner
Salz im Besitz haben.

— keine Auto - wetlfabrlen ans öffentlichen Wegen.
Rach einer Neufassung der Kraftfahrzeug -Verordnung vom
10 Mai 1932 ist das Mettfahren und die Veranstaltung von
Wettfahrten von Kraftwagen auf öffentlichen Wege » ver¬
boten . Für Zuverlässigkeitsfahrten und ähnliche Veranstal¬
tungen zu Prüfungszwecken ist die Genehmigung der zu¬
ständigen Behörde erforderlich . Soweit mit ihnen Gcschwin-
digkeitsprüfungen verbunden sind, ist die Geneinnigung der
obersten Landesbehörde erforderlich , die im Einzelfall die
Bedingungen festsetzt. Sie kann die Befugnis zur Erteilung
der Genehmigung auf die höheren Verwaltungsbehörden
übertragen.

töcflifil unh SIkim liier.
(Gesicht- form und Schrift ). Praktische Menschenkenntnis durch

Gesicht«- und Schrift Ausdruckskuude.
„Lernt eure Mitmeusche » und Euch selbst schätzen und

einschätzen , nicht unter aber auch nicht überschätzen " . Die-
ser Gedanke iieqt dem vor etwa >50 Jahren erschienenen
Buche über Psycho -Physiognomik (Gesichisausdrucks-
Kunde ) des Schweizer Priesters Lavater zu Grunde , der
mit Goethe und Pestalozzi enger mit den bedeuiendsien
Männern und Fürsien seiner Zeit weiter befreundet war,
der heute seine Auferstehung feiert , nachdem der Sächsische
Kosarzt , Dr Caros , aus den sich neben anderen der
Graphologe Kluges . Kiichbeig .Jüiick . stützt und der
dealjchc Geehrte Karl Kuler , seine Linien weiicrgesllhrl
haben . Nach der modernen Körper - , Gesichts - , und
Kand -, Schritt - und Aeweguugsausdruckskunde ist man
imstande , fick schnell und sicher über den Grundcharak-
ler des Menschen zu orienliereu . Nach der Nalurellehre
Karl Kuiers unlerscheidel man 3 Grundnalureile : das
Eluähluiigs - und Ruhenalurell . das Bewegungg - und
Talnalurcll , das Empftnduugs - und Denkinalurell . Diese
sind auch sü, die Aeurleüung von Eharokler und Ta-
lenlen grundlegend . Ja . es besieh ! sogar ein leichl nach¬
weisbarer Zusammenhang , zwischen den typischen Ge-
sichls - , Kops «, Körper -, Gliedersormen eines primären
(Grund .) Nalurells und den Formen der Buchsiaben,
die dieses Nalurell schrelbl . So sinken wir z. B . beim
Ernährungsnaiurell die volle , sleischig runde Form des
Körpers , die volle apfelsonnig runde Gesichlssorm , die
vollen , kurzen fleischigen Kände , und auch in der Schrift
die vollen runden Formen , besonders der Unterlängen
(Drüsensyslem ) . Beim Bewegungsnaiurell treffen wir
den hageren knochigen Körper , das hagere , kastensör-
mige Gesicht , die hageren knochigen Kände und auch in
ihrer Schrift die kräsltqe senkrechte Drucklinie und hohe
Kleinbuchsladen (GesichiSkanle , Wirbelsäule ) . Beim Em-
pfindungsnalurell finden wir die verfeinerte , zarle Kör-
perbildung . das birnenförmig , zarte Gesicht , die kleinen
seinmodellierlen leuchlenden Kände , und auch in der
Schrtsl , die dünnen Ka -SIriche . hohe Oberlängen , starke
Rechtslage , wenig Druck und zarle Kleinbuchstaben . Bei
den übrigen Nalurellen (den Polaren : Karmonte und
Disharmonie sowie den sekundären : Bewegung - Em¬
pfindung , Ernährung - Empfindung , Ernährung - Bewe¬
gung ) haben wirble Mischungen der Primären , die auch
dementsprechende Kombinalione » in der Schrislbeurleüung
ergeben . Ähnlich verhält es sich, wenn ein Gegensatz
zwischen Gesicht und Schrift zu finden ist. Man sieht
daran Umdtldungsvorgänge und kann sehr wichtige
Schlüsse daraus ziehen.

Ueber dieses Thema spricht der Psycho -Phys . R.
Glaser . Franksurt a . M . am Freilag . dem l . Juli , 20
Uhr , im Saale des Rest . „Schühenhof " , Audensiraße.
(Siche Inserat ) .

TI « Kürzung der Jnvaltvenrenien . Nach Der >v :r-
orbnung des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 ruht mit
Wirkung vom 1. Juli 1932 an monatlich bei de» Invaliden¬
renten der Betrag von 6 Mark , bei den Witwen - und Wit-
mcrrcnten der Betrag von 5 Mark , bei den Waisenrenten
der Betrag von 4 Mark für jede Waise . Die Postanstalten
müssen daher die Invaliden «, Witwen - und Waisenrenten
bereits bei der Zahlung am 29 . Juni um die genannten
Beträge kürzen. Die Zahlbcamten sind verpflichtet , Oie Nen-
tcnempfangsschcinc auf de» gekürzten Betrag abzuändern,
wenn dies nicht schon durch den Nentenempfänger geschehen ist.

- Feuchtes Heu — Feuergefahr ! In Scheunen und
Mieten entsteht oftmals durch feucht eingelagcrtes Getreide
oder Heu Feuer . Es ist zwar ans verständlichen Gründen
nicht immer möglich, Heu oder Getreide trocken einzulagem.
Zum Glück gerät natürlich auch nicht jede Scheune oder
Miete in Brand , bei der das eingelagerte Erntegut noch
feucht war . Dennoch ist es für den Landwirt von Wichtigkeit,
ju wissen, ob eine Brandgefahr besteht, damit er gegebenen¬
falls Gegenmaßnahmen ergreifen kann. Es kommt darauf
an. feftznstcllcn, ob sich im Innern eines Heuhaufens Hihs
entwickelt. Die Pommerfche Feuersozietät hat zu diesem Zweck
eine sogen. Heustocksondc beschafft. Es handelt sich dabei im
wesentlichen darum , daß ein Thermometer in den verdäch¬
tigen Heuhaufeil eingeführt wird , auf dem man nachher
die im Innern herrschende Temperatur ablesen kann. Außer¬
dem bewirken die durch den betr . Stapel getriebenen Lust¬
schächte eine Abkühlung , wodurch in manchen Fällen fchon bl«
Gefahr beseitigt ist. Falls im Innern schon etne zu große
Hitze herrscht, muh der Heuhaufen vorsichtig und unter Be¬
reitstellung von Löschmitteln abgetragen werden

Weitz Amerika sich noch zu helfen ? Mil
katastrophaler Wucht hat die Weltkrise Amerika aus
dem Taumel des Profperily -Glaubens gerissen . Ratlose
Dollarkönigc ! Bankroll ! Arbellslosigkeil ! — Die
neue „Woche " — Sondernummer Amerika tn der Well-
Krise erzählt , wie es heule lm '„Land der undegrenzlen
Möglichkeilen ' aussteht . Vergessen Sie nicht , diese
Sondernummer der „Woche ' zu lesen . Ueberall sür 40 Pf.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Steinbach - Oberstedten 2 : 1 ( 1 : 1)
Steinbach hat te am vergangenen Sonntag die Sportfreunde

Oberstedten zu Gast ; nachdem es Anstoß hatte , begann bei¬
derseits ei» scharfes Spiel . Einerseits wollte Steinbach die
Sportfreunde Obecstedten nicht siegen lassen, andererseits wollte
Oberstedten keine zu hohe Niederlage mit nach .Hause nehmen,
da Steinbach in den Serienspielcn in einer besseren Klasse
spielt ; es spielt nämlich in Gruppe Homburg . Steinbach kv»»-
te den l . Treffer erziele », und zwar durch »»geschicktes Zu-
sanlinenspiel zwischen de» Läufern und Verteidigern vvn Ober¬
stedten , aber kurz daraus konnte Oberstedten durch schönesKvin-
binativnsspiel den Ausgleich bunt » den Spieler Rob . Eich
schasse», welcher eine » prachtvollen Fernschns; i» das Netz von
Steinbach einsenden konnte . Nach der Halbzeit konnte Stein-
bnch noch einmal zu einem Treffer kviiinie». Oberstedten spielte
jetzt auch besser und einheitlicher , dir Spieler hatten sich des
flache» Zuspiels mehr bedient wie sonst, daher konnten sie eher
durchbrechen , nur wurden die Oberstedter Spieler durch den
Schiedsrichter andauernd bei yefährlicheit Durchbrüchen unge¬
recht bestraft , durch die es »nndestens zum Ausgleich gekoiu-
»len wäre.



Neues aus aller Welt.
V Polizei gegen Koklenplündeeer . Di « Polizei mußt«
n mehrere 5loI)TcnpIfinoerer Vorgehen, di« von den Ze-gehen , , .. . . „ r

chenhallen der Vereinigten Stahlwerke in Meiberich Kohlen
wegzuschleppen versuchte». Das Ileberfallkommando wurde
aus dem Hinterhalt beschossen und muhte das Feuer er¬
widern . Ls wuroen 50 Personen festgenommen.

# Mit der Luftbüchse getötet . In Dresdcn -Zschertnltz
schossen fünf Knaben mit einer Luftbüchse nach einer Scheibe.
Ein unversehens losgegangener Schuh traf einen elfjähri¬
gen Spielgefährten mitten ins Herz ; er brach sofort tot
zusammen.

# Wegen einer Mütze dar Leben verloren . Der Kellner
Michael Nagerl aus Metten fuhr mit dem Motorrad auf
der Mettener Strahe und verlor unterwegs seine Mühe.
Als er den Verlust gewahrte , bremste er so stark, dah
er über die Lenkstange hinausgeschleudert wurde und be-
wuhtlor liegen blieb . An seinen Verletzungen ist er gestor-
den.

# Sich di« Hand abgehackt. In der Iauchegrube einer
landwirtschaftlichen Gehöfts in Rheinfahlen -Peel fand man
die Leime einer 40jvhrigen Landwirtsfrau . Die Frau hat
im Stall sich selbst vie Hand abgehackt und sich dann in die
Grube gestürzt, in der sie erstickte.

#  Sonderzug mit Kriegsteilnehmern entgleist . Wie aus
Toulouse gemeldet wird , ist ein Sonderzug , in dem einige
hundert Mitglieder eines Kriegsteilnebmcrverbandes sahen,
kurz vor dem Bahnhof Loubere , entgleist . Zehn Personen
wurden schwer verletzt.

4h 3 Beamte im Bergwerk ertrunken. In einem Berg-
werk in Nordwelt -Durbam (England ) fuhren drei Bera-

wcrksbeamte zu limeriucyungszwetken n , einen swacyr ijw«
unter , der seit langer Zeit stillgelegt war . Plötzlich saust«
der Fördcrkorb in die Tiefe . Die drei Männer stürzte» in
das Wasser und ertranken.

'# Bergniigungsdampfer von U-Boot gerammt . Der
englische Vergnügungsdampfer „Premier " , der 200 Neisende
an Bord hatte , tvurde im Kanal von dem englischen Unter¬
seeboot „Rainbow " gerammt . Infolge des Verhaltens der
Offiziere und der Besatzung wurde eine Panik vermieden.
Das Unterseeboot nahm die Frauen und Kinder auf , wäh¬
rend die Männer von Admiralitätsbarkassen an Bord ge¬
nommen wurden.

# Zwei Arbeiter vom Blitz erschlagen. Bei einem
schweren Gewitter , das mit unheimlicher Schnelligkeit über
Südostfriesland hinzog, wurden im Siedlergebiet Estrauwen
drei aus dem Moor tätige Arbeiter vom Blitz getroffen.
Zwei waren auf der Stelle tot , der dritte wurde schwer
verletzt.

# Eisenbahnunglück in Eolorado . 16 Wagen eines Gü-
terzuges , der dem Fruchttransport diente , entgleiste» in Colo¬
rado (Nordamerika ) . Man rechnet mit aibt Toten und 40
Verletzten.

Wahnsinnstat einer Mutter.
varmstadl , 30 . Juni . In einem Anfall geistiger Um¬

nachtung durchschnitt in Walldorf eine Frau Oehleschläger
ihren beiden Kindern im Âlter von einem halben Jahr und

. . nach
olizet

sühr l i ch k « i t bewiesen  werden , was nun in furcht-
barer . Weife geschehen ist.

ver Mörder des Lindbergh-Kindes7
Prag . 29. Juni . Das ..Prager Tageblatt " meldet au»

drei Jahren mit einem Brotmesser die Hälse . Die si
der Tat wie wild benehmende Frau mußte von der
überwältigt werden.

Die Täterin war schon früher wegen
einer Anstalt unteraeorackt . Auch letzt wieder

in
di»

Waag -Neustadt (Slowakei ) : Ein .tzljährigcr Amerikaner , der
seinen Namen nicht angebc » will , stellte sich der Gendarme¬
rie in Waag -Neustadt mit der Selbstbeschuldigung , der
Mörder des Lindbergh -Babys zu fein . Er fei zusammen

Mordemit sechs Gangsters nach dem Mor ^e nach London geflüch
tet , wohin man ihnen Geld nachgesandt habe . Sie ŝ Ien
dann nach Paris gefahren , wo sie sich einen Kraftwagen

Brüssel durch Deutschland und die Tschechoslowakei reisten.
um in die Sowfetunio . “
sehr erschövft ur
bannerie stellte.

um in die Sowjetunion zu flüchten . Der Amerikaner war
erschövft und brach fast zusammen , als er sich der Gen-

Stttiriiridit.
Unter dem Einfluß südöstlichen Hochdrucks ist kür Frel-

tag und Samstag mehrfach heiteres , aber zu Gewitter-

Ueberführüttg statklnben . Da der Mann . _ . „„
war und kein Geld hatte , mußte er ft die Gemein ge-

aber arvettsioo

stürungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Drucker und Berlearrr Otto Wagenbretb v Co .. Bad Homburg
Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg

In enormer Farben *Aua wähl  und in herrlichen
Qualitäten zu nachfolgenden Preleen . Die achttnsten
Seiden- und  Wolletolle , eel es lür das elegante
oder lilr das sportliche Kleid , linden Sie in dieser
groBen Auswahl für sehr wenig Geld.

VoUsVoile

Meter 1.45 1.20

li }aUTJUmsseUne
Ia Ware , in den beliebten
mittel - u . dunkclfarb . Dessins,
fiir das solide Frauenkleid,Pn pm Krnil Malac 1 flR

beiseite ä \ out
in großer Farbcn - Auswahl,
fiir Sport - und Straßenkleider

Meter nur

7Tlacocsßcuck
moderncTupfen , hellgrundig . it
vorzilgl .weidifallcnderQualitä
ca . 95 100 cm

in
ität

Meier

20

90

Muster otiii
auswärts franko.

Welt unter Preis;

Swnmec =WaCCstaffe
in nur vortrefflichen (Qualitäten,

gestreift und kariert S 50
ca . 100 cm breit . . . . Meter I ~“

der reguläre Wert ist weit höher.

7IUuitei =QeocQ£Ues
U.£ pOUQC  larein.Wolle,
die besten Modellstoffe der
Saison , ca . 130/133 cm
breit . . . . Meter 5 .80

Regulärer Wert doppelt so hoch.

Rohseide , Crdpe Georgette
und Crepe Hammerschlag

bringen wir in so auffallend schöner Farben*
Auswahl,  daB wir sagen können , Jede Kundin
findet bei uns das Richtige.

Frankfurt a . M.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Bad Hombnrg v. d. Höhe.

Nach Kapitel II des zweiten Teiles der Verordnung
des Reichspräsidenten vom 14 . 6 . 1932 haben alle Lohn,
und Gehaltsempfänger von Bezügen » die ihnen für die
gelt vom 1. Juli 1932 bis 31 . März 1933 gezahlt werden,
eine Abgabe zur Arbeitslosenhilfe zu zahlen . Für Per«
sonen , die Beiträge zur Kranken - oder Arbeitslosenver¬
sicherung an uns entrichten , ist die Abgabe als gufchlag
zu diesen Beiträgen an uns zu zahlen , und beträgt l ,/2°/o
für Arbeitsentgelts bis 125 RM monatlich und 2.5°/« fllr
Arbeitsentgelte von Uber 125 bis 399 RM monatlich . -
Näheres über Berechnung und Zahlung ist aus einem
Merkblatt ersichtlich, das an unserer Kasse und unseren
Hebestellen abgegeben wird.

Bad Homburg v . d. H., den 39 . Juni 1932.
Der Vorstand.

_ Schmid.

Versteigerung.
j , den 1. Juli 1932 , ab 10 Uhr , kommt in

lustr . der Erben der kompl . Haushalt des Herrn

schlafztmmer, 1 Rüche, 1 Wohnzimmer . 1 Salon . Vtnzel-
sachen: Schreibtisch . Büfett . Bücherschrank , Spiegel , 1 u.
2tür . lak. pol . Kleiderschränke . Waschtische, Kommoden,
Vertikows , Sofa , 2 Chaiselongues , Einzelheiten u . Ma
traben . Sekretär . Trumeau . Pfeilcrschrank , Auszua -ov.-
rd .tische, Näh - u. Blumentisch , Notenständer , Tisch mit
Adler 7 Schreibmaschine , Blumenkrippe , Wanduhr , «tob.
Beleuchtungskörper , Liegestuhl , Staubsauger , kpl. Radio-
app . (Luth ). Sitzbadewanne . große Partie Wäsche, Kleid
Küchen- und Satishaltuiigssachen «. v. Ungenannte.
Besichtigung : Donnerstag .' den 30. Juni 1932, von >6- 19
Uhr und 1 Stunde vor Besinn der Bersteigernng . —

Auktionshaus Herget
i. Anstr . R. Mnllcr -Herget , beeid. Auktionat . u . Taxator

Bad Homburg . Kisscleffstraße 7, Telefon 2772.
(Ständiges Lager , täglicher Freihandverkauf .)

PietätM*st

Bei .Sterbefällen

Pietät Mest

wende man sich wegen
Beerdigungen

Feuerbestattungen , Leichentransporte
(nach allen Gegenden ) mittels Auto etc . an -

I. Homb . Beerdigung * - Institut
Haingasse IS Telefon 2404

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis 2 . Juli 1932.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große histor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit"

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 19 Uhr.
Donnerstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Ouellen-

10 und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Weiltal -Alt -Neu,
Weitnau , Abfahrt 14.15 Uhr.

Freitag Konzerte Knrorchester 7.30 Uhr an den Quellen 10
und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Schloß Schanni-
burg , Abfahrt 13.45.

Samstag Konzerte Knrorchester 7.30 Uhr au den Quellen , 10
Uhr im Kurgarten . 20 Uhr (Gartenfest . Doppelkvnzert

^- j w " — . ' ) Illumination , Tanzvor-
fenerwerk und bengalische

mg vteranf Tanz iit den Sälen , Eintritt 1.—
Mk ., Inhaber von Kurkarten und Kurabonnements 0.50
Mk . Postauto : Feldberg , Abfahrt 14.15 Uhr.

Kante . KtlrhauS -Bar : Santstags und
Uhr geöffnet.

onntags ab 21

FÜR
VEREINE
VERBÄNDE
UND SONSTIGE
KORPORATIONEN

JEDE A
C

BUCHDRUCKEREI

Bad
Homburger
Neueste
Nachrichten

Zeit 20 Psd . leichter
durch inein einfaches
Mittel . - Auskunft
kostenlos : Salvtna,
Hamburg 24 . « . «7.

Agenten
bei Höchst-Proviston
gesucht. Grützner &
ui ., Reurode (Eule ),
Rollo -Jalousiefabrik.

Strebs. Persbii,
gl. w. Beruf , erhält
ehrb ., dauernde Exi¬
stenz. Kostenlose An-
teitung , gt . Bcrdieitst.
Keramik G . m. b. $ .,

Düsseldorf 438.

FRAUEN
nur keine Sorgen I
glücklich — sorgenfrei
kennen Sie sein , wenn
Sie mein stets bewahrt,
unsihüdl . hyg . Frauen-
arllkel gebrauch . Zahl¬
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir in ollen
Fallen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit . —

Diskreter Versand!
Hysanko « Versand,

HANNOVER

Schlankheit
erzielen Sie üb .Nacht
durch äußerlich . Ein-
reibcn ohne Hunger¬
kur. Auskunft kosten¬
los I Sanitas -Depot
Halle (Saale ) 198 91.

Mhmschine
Weltmarke , preisw.
Alt ü e r kaufen , auch
Wochenraten ab 2.-
RM . Offerten unter
F 3200 an die Gesch.
dieser Zeitg . erbeten.

Nichtraucher
Garant , in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Sanitas -Depot
Halle (Saale ) 198 M.

2qr.Miiiismdcn
mit Keller . Wasser,
elektr . Licht , niedr.
Miete , an einz . Pers.
sof.zu vermieten . Off.
u . 3499 an d. Exp.

<Uc fyeiie fi+t <U~ &i *m . 4A-

AilsiltihM-Preise
gültig bis Mittwoch , den S. 7.

Hartiveizengrietz sei» Psd. 22
Larollna-Taselrels
etwas Besonderes in Qua.
W und Preis. Pfd. 25

gar . rein , °/,Literfl . 68 Pfd - 54

PuddlnaMer
i. reich. Ausw . ilPaket b

3m Etmmhe«
KristalljUlsier fein Pfd. 38
Kristallziilker grob Pfd. 42
Epelse-Wa filier 22
Elnniach-Effig fi ler 35
Opekta - Salizhlpgmt .- Gewürze

MjesWige 3 El. 25
Neue Kartoffeln3 Pfd. 22
Feine Tafeld. Pfd. 1.451.30
Jungez. Tuppenhilhn.Pfd.70
MF Epamark-a. alle Waren
Schade & Füllgrade

^Vad Homburg

Freitag , den 1. Juli . 29 Uhr , tm Saale
des „Tchiitzenhof":

Dorlrag mil Experlmenken
Das Gesicht ist der
Spiegel der Seele.
weflchlsform und Schrifl

Wie orientiert man sich schnell und sicher
über den Grundcharakter und die Bemfs-
begabung?

Feststellung von Willenskraft , Denk¬
weise, Seelenzustand , Talent , Gesund¬
heit usw. an den Gesichts-, Kopf- und
Rürperlormen.

Referent:
A. Glaser. W- a-Phyflagn.. Frankfurt.

FireiieiteiGa
i»>1.3uli ermöftigte Situcrlorlen
für Eintritt u. Kabinettbenutzung
MimnMe für Fortgeschrittene!!

■ Zum provisionöweis . Verkauf meines
8 Kohlenspar -Avparates .Frauenfreund
> vom Ahetnfreund der Großküche'
> Reichspatent . ausgezeichnet mit gol-
> denen Medaillen , großer Sammlung
> ganz hervorrag . Neferenzen , suche ich
H « ertöne Vertreterl
- Georg Schlegel, Kütn - Nippes,

Metallwaren -Manufaktur gegr . 1903.I

l



Bad Homvnrger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 151 vom -iO. Juni 19.Z2

Gedenktage.
30. lluni.

1K03 Kurfürst Johann Friedrich der Großmütige von Sach¬
sen, Gründer der Universität Jena , in Toraau geboren.

1522 Der Humanist Johannes Reuchlin in Bad Liebenzell
gestorben.

178» Der französische Maler Harare Vernel in Paris ge¬
boren.

1807 Der Dichter Friedrich Theodor Bischer in Ludwigs-
burg geboren.

1853 Der Archäolog Adolf Furtwängler zu Freiburg i. Br.
geboren.

1922 Der sozialistische Politiker Georg von Vollmar in
Soyenfaß am Walchensee gestorben.

Sonnenaufgang 3.47 Sonnenuntergang 20,20
Mondaufgana 0.39 ^ Monduntergang 17,43

Wirtschaftliche Umschau.
Sie Finanzierung der neuen Ernte . — Erfolg der Umskel-
iung im Getreidebau . — Leichte Erholung des Kreditwe¬

sens . — Die Gelfenkirchener Transaktion des Reiches.
Die Getreideernte steht vor der Tür , und sie wird , so¬

weit man bis jetzt beurteilen kann , im allgemeinen günstig
ausfallen . Wie nun amtlich mitgeteilt wird , will dos
Reichsernährungsministerium die von der Kreditseite her in
Aussicht genommenen Schritte zusammen mit den auf der
Warenseite zu treffenden Maßnahmen wegen der Ernte¬
finanzierung in Kürze bekanntgeben . Wie autunterrichtcce
Kreise erfahren haben , handelt es sich hauptsächlich um die
Frage , in welcher Weise eine Bevorschussung der eingela
gerten Getreidemengen ermöglicht werden konnte . Den»
dieses Problem wird in diesem Jahre weit vordringlicher
als im Vorjahre , da die vorhandenen Bestände erheblich
größer sein werden . Es sollen nun die Bestrebungen dahin
gehen , die Lombardierung unter Zugrundelegung des Han-
delsklasfenfyftems oorzunehmen . Man würde fich also der
Getreidestandardisierung nach amerikanischem Muster an-
schließen. Aber diese Auffassung wird keineswegs einheit
lich vertreten , auch Kreise des Getreidehandels sprechen sich
dagegen aus . Man sagt , daß das amerikanische System
sich nicht ohne weiteres auf unsere Verhältnisse übertragen
läßt , weit einmal die Verschiedenheit der Typen zu groß
ist, dann aber auch, weil selbst ein - und dieselb« Getreid «-

oue Proierre erörtert worden , darunter d<
demonopols . Ob die R ^ chsregierung sich i
nen befaßt , wird abzuwarten sein. Bei der
Verhältnissen und auf Grund von früher

menge im Laufe der Zeit einer Veränderung ausgesetzt ist.
Die Fachleute weisen darauf hin , daß es eine altbekannt»
Erfahrung ist, daß sich z. B . der deutsche Weizen infolg«
n«s größeren Feuchtigkeitsgehaltes schon innerhalb vier Wo¬
chen In seiner Qualität verändert . Noch mehr überwl .'gcn
aber die finanziellen Einwendungen . Man erklärt , daß die
Uebernahme des amerikanischen Systems für uns viel zu
teuer wäre . Nun sind bei den letzten Beratungen wieder
alte Projekte erörtert worden , darunter das eines Gerrei-

mit solchen Plä>
den gegenwärtigen

auf Grund von früher gemachten Er¬
fahrungen wenden sich die beteiligten Kreise nach wie vor
gegen solche Monopolbestrebungen.

Daß die Umstellungsmaßnahmen im Getreideoau , oie
vor allem ausländischen Weizen entbehrlich machen sollten,
»lirhf nhm > ffrtnfn nah !taU™ »«t* « ^ ie diesjährige Er-

au von Weizen hat
. - - . - , - , — ,...~ — . fünf Prozent , rvei-

ter ausgedehnt . Seit der Umstellung im Jahre 1930 hat
die Feldbestellung mit Weizen um rund eine halbe Million
Hektar oder um fast 25 v. H. zugenommen . Der Anbau
von Roggen ist — und das wurde ja systematisch betrie-
den — um eine Viertel Million Hektar oder fast 6 o. H.
zurülkgeganaen . In diesem Jabr allerdinas wurde Mieder

etwas »lehr 'Roggen angeban » als im vorigen . Immer noch
steht jedoch der RogaeNbau iveitaus a » der Spitze mit nahe-
z» 4,5 Millionen Hektar , während Weizen auf nur 2.3 Mil¬
lionen Hektar gebaut wird . An zweiter Stelle — vor dein
Weizen — steht der Hafer mit 3,28 Millionc », das sind
Immerhin 100 000 Hektar weniger als vor zwei Jahren
Sommer - und Wintergerste nehmen zusammen über 1,5
Millionen Hektar ein , das sind gegenüber 1931 rund
30 000 mehr . Der Anbau von Frühkartoffeln stellt sich lür
1932 auf rund 251 000 Hektar , das sind 9000 mehr als im
Vorjahre.

*

Die Monatsbilanzen der deutschen Kreditbanken zum 31
Mai zeigen , daß das deutsche Kreditwesen sich langsam wei¬
ter erholt . Bei den Berliner Großbanken , aus die sich die
leichte Besserung im allgemeinen beschränkt , ist ein Zu-
«vachs an Einlagen von 32 Millionen zu verzeichnen , doch
scheint es sich dabei mehr um eine Verlagerung von den
Provinzinstitutcn zu den Berliner Großbanken zu handeln.
Bei den meisten übrigen Banken ist bestenfalls die Ge¬
schäftsschrumpfung zum Stillstand gekommen . Die Entwick-
lung der deutschen Sparkassen , die in den ersten Monaten
eine Tendenz zur Besserung erkennen ließ , zeigt Ende
Mai wieder eine Verschlechterung , und zwar um 150 Mil¬
lionen Mark . Hier spielen die hohe Zahl der Arbeitslosen,
die ihre Ersparnisse , soweit sie überhaupt noch welche ha¬
ben . angreifen müssen , und wohl auch die politischen Ver¬
hältnisse eine Rolle.

Lustschuh iui noi?
Leine Vedeulung für Deutschland.

Angestchls der bisher ergebnislose » Verhandlungen im
Lustfahrtnusschuß der Abrüstungskonferenz und der in
letzter Zeit i» Deutschland mehrfach veranstalteten , in der
Oeffentlichkcit viel beachtete » Luftschutzübungen hat Reichs-
verkehrsminister a . D. D r. K r o h n e, der Vorsitzende des
Präsidialausschufses des Deutsche» Luftschutz-Verbandes
e. V., Mitteilungen über Ausgabe » und Bedeutung der
deutschen Luflschutzvorbereitungen gemacht . Die einzelne»
deutschen Lustschutzoereinigungen sind kürzlich in , Deutschen
Luflschutz-Bcrbaud e. B . zusammeugeschlosseu morden.
Reichsmiuistcr a . D . Dr . Krohue äußerte sich aus die au ihn
gestellten Fragen wie folgt:

Die llcberzcugnng , daß auch Deutschland Maßnahmen
zum Schutze der Zivilbevölkerung vorbcrciten muß . ist all¬
mählich in alle Kreise des Volkes gedrungen . Es wird all¬
gemein anerkannt , daß Deutschland der L u f t -
gefahr mehr preisgegeben  ist , als jedes andere
Land , da es flugpolitisch gesehen , in seiner ganzen Aus¬
dehnung Grenzland ist. dessen Städte binnen einer Flug
stunde durch fremde Bombenflugzeuge erreicht werden
können . Deutschland ist gleichzeitig das

' ifofempfindlichste Land . Infolge seiner
gegen Luftangriff»

dichten Besiedlung.Besiedlung.

Diel erörtert wurde in den letzten Tagen der Ankaus
eines großen Aktienpaketes der Gelfenkirchener Bergwerks-
und Hiitten -A .-G . durch das Reich . Die jetzige Opposition
benutzte diesen Anlaß zu scharfen Angriffen auf die Regie¬
rung Vapen , bis sich herausstellte . daß diese Aktion noch
unter der Regierung Brüning durch den Finanzminister
Dietrich erfolgt ist. Dieser begründet den Ankauf , für den
das Reich über 100 Millionen Mark ausgab , mit der Ge-
tvhr der Ueberfremdung . und zwar durch die franzSillM
Schwerindustrie . Die Kritik wendet sich vor allem gegen den
hohen Kurs von 90 v. 5)., während die Aktien noch im
Herbst aus 22 v. H. standen . Sicher hat der bisherige Be¬
sitzer des Aktienpaketes und Beherrscher der Gesellschaft , der
Großindustrielle Friedrich Flick, wie selbst die „Frankfurter
Zeitung " feststellt , dabei das bessere Geschäft gemacht . Das
Ganze ist als Seitenstück zur Sanierung der deutschen Groß¬
banken und der deutschen Seeschiffahrt zu betrachten , ob¬
wohl die Voraussetzungen und Umstände denn doch nicht
ganz die gleichen ind . Das Reich erhält dadurch zwar einen
maßgebenden Einfluß auf den Stahlverein , aber zu einem
Ueberpreis , der längst nicht mehr dem inneren Werte der
Aktien entspricht . Im übrigen verlangt man selbst von Zen-
crumsseite . daß mit solchen „staatssozialistischen Einflüsse
Schluß gemacht werde . Zuviel hat der Staat schon not
orungen in die Privatwirtschaft eingreifen muffen.

seiner zahlreichen eng gebauten Groß , und Riesenstädte und
' ht zuletzt Infolge seiner starken Industrialisierung kann

durch die Luftwaffe leicht[jter und tiefer verletzt werden

sen"
notge»

Versailles!
Vor 13 Jahren , am 28 . Juni , wurde in Versailles das fol-
Ä ere„Fri«dens"diktat unterzeichnet. Unser Bild zeigt:tente -Delegierten verlassen nach der Unterzeichnung
des Vertrages das Schloß von Versailles . Vorn von links

nach rechts Elemenceau , Wilson ux*  Lloyd George.

nicht
es
als andere Länder.

Die Reichsregierung  bemüht sich schon seit Jahren
aufs nachdrücklichste, die zivile Bevölkerung vor Luft¬
angriffen durch wirksam garantierte internationale
Abmachungen  zu schützen. Leider haben diese Ver-
Handlungen noch zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt.
Die vorbereitende Abrüstungskommission des Völkerbünde«
bat vielmehr selbst erklärt:

„Fassen «vir zum Schluß noch einmal die Tatsachen zu¬
sammen : einerseits die ständig anwachsende und ständig
vielseitiger werdende Anwendung der Wissenschaft zu
Kriegszwecken , andererseits die drohende Gefahr — ein»
wirkliche Todesgefahr —, In der fich eine Nation be¬
fände , die sich vertrauend auf internationale Vertrag,
und Abkommen . In Sicherheit wiegen würde , um dann
schutzlos, angesichts einer neuen Waffe zu erwachen.
Es scheint daher der Kommission unbedingt notwendig,
daß die Nation voll und ganz die schreckliche Natur der
Gefahr verstehen , von der sie bedroht sind."

Nur dieser Mahnung der Völkerbundskommission folgt
das deutsche Volk , wenn es Luftschutzvorbereitungen trifft.
Es folgt auch nur dem Beispiel der anderen Mächte , die seil
Jahren regelmäßig Luftschuhübungen unter Einsatz ganze»
Luftflotten und unter dem Aufgebot Ihres ganzen mili¬
tärischen Abwehrapparatcs in breitester Oeffentlichkeit ver¬
anstalten . Natürlich »miß Deutschland seine eigenen Uebun,
Sen der wirtschaftlichen Lage und den Beschränkungen deslerfailler Vertrages anpassen . Das deutsche Volk soll di«
beruhigende Gewißheit haben , daß seine Behörden ihr,
Pflicht erfülle » und alles aufbieten , was in ihrer Macht
liegt , un , das deutsche Volk zu schützen. Allerdings reichen
die b e h ö r d l i ch e n M a ß n a h m e n allein nicht
a n s , um einen genügenden Schutz zu gewährleisten . Ihr,
Wirksamkeit hängt wesentlich davon ab . daß jeder Einzeln»
sich in de» behördlicherseits vorbereitete » Rahmen einfügt
und sich und seine Angehörigen aus eigener Kraft durch
zweckmäßiges Verhalten im gegebenen Augenblick schützt.
Diese Verantwortung des Einzelnen für sich selbst und die
Seinen kann keine Behörde dem Betroffenen abnehmen
Die behördlichen Maßnahmen bedürfen daher der Ergän¬
zung ' und Vervollständigiing durch Selbstschutzmaßnahmen.
Liese organisiert der deutsche Luftschutz-Verband.

Ich habe den festen Willen , daraus hinzuwirken , daß di»
Selbstschutzmaßnahmen jenseits aller parteipolitischen In¬
teressenkämpfe vorbereitet und durchgeführt werden . Denn
die L u f t g e f a h r droht jedem , ohne Rücksicht auf Welt¬
anschauung oder Beruf , ohne Unterschied des Alters oder
des Geschlechtes . Luftschutzmaßnahmen sind Sicherungs-
Maßnahmen der gleichen Art wie die gegen sonstige Katci-
trophen , z. B . Wassers -, Feuers -, Seuchen - und andere Ge-
ahren getroffenen Maßnahmen . Der Lufischutz ist Kata-
trophenfchuh.

Der Deutsche -Verband wendet stch bei der
Durchführung seiner Aufgabe an jeden Deutschen und an
alle hierzu berufenen Organisationen und Kreise und rechnet
mit ihrer tatkräftigen Unterstützung.

Der Teb'efunkenteufeL.
.Roman vos <">«*»»• «a« künsteln.

IST
(»laqdr . verb.)

Öffiut, daß Joö Worth in der Tat sehr wenig deutsch. So entging er allzuviel Fragen . In Wirklichkeit
e er auf , als der polizeiliche Begleiter ihn verließ . Es

Botzen um Berlin yerumgefahren war.
In Trebbin hatte ihn Walker verlassen und ihm auf-

getragen . genau vier Stunden zu warten und dann feinen
Auftrag auszuführen.

Er ärgerte sich, daß er sich überhaupt in den Handel ein«
gelassen, er glaubte Walker seine guter . Absichten nicht recht,
wie er dann aber den vollkommen verzweifelten Musiker
umherirren sah, wie er das dankbare Aufleuchten in feinen
Augen bemerkte , dachte er , doch eine gute Tat vollbracht
w haben . Kaum aber war Norbert Winfried auf dein. - 1111111V UU | Will

Saldrvege verschwunden , als ein Polizist auftauchte und
,Unen Wagen anhielt . Zuerst hatte er geschwankt, ob er
diesem alles sagen sollte , dann hatte er es vorgezogen , zu
schweigen. Warum sich noch tiefer in eine fremde , dunkle
»ache verwickeln ? Sagte er , was er getan , mußte er auch
die Borgeschichte erzählen und damit den Diebstahl des
Dokumentes , den dann sicher auch durch die Zeitung fein
Later erfuhr.

Das also war das einzige Auto , das in dieser Nacht ge¬
sehen worden und - in ihm war Ada Elena nicht. In¬
zwischen aber waren alle Chausseen \ '.r kliert und auf
verschneiten , vereisten Waldwegen konnte ein Kraftwagen
nuSt gefahren sein. Selbstverständlich war es also den
Flüchtlingen der dem Entführer gelungen , zu entkommen,
ehe die Polizei die Straßen sperrte.

Jim neun Uhr morgens kam ein Auto von Berlin her
in schneller Fahrt und hielt vor dein Dorfwirtshaus in

Lenzburg . Es war ein Berliner Mietswagen und ihm
entstieg ein einzelner Herr in Sportkleidung , ein paar Skier
in der Hand . Er lohnte das Aut -- rofo t ab und dieses
fuhr nach Berlin zurück.

Fred Walker , der Fahrgast dieses Autos , tric . in die
Wirtsstubc . „Einen Grog , bitte ."

Er sieht bei» Gendarmen a : Fenster stehen und weiß,
daß in , dieser beobachtet hat , darum tritt er auf ihn zu:

„Ob man auf Schneeschuhen über die Pechhütte und
Martensmühle so nach Beelitz zu kann ? Da müfsen doch
überall prachtvoll verschneite Waldwege sein."

„Allemali Liegt ja fußhoch und fchneit immerzu , aber
wie kommen Sie gerade auf die Tour ?"

Walker lacht:
„Mal was anderes ! Westen und Norden von Berlin

kennt man , und nach dem Gebirge reicht 's diesmal nicht.
Trinken Sie einen Grog mit , Herr Oberwachtmeister ?"

Kopfschüttelnd steht der Gendarm dem seltsamen
Heiligen nach, der es für ein Vergnügen hält , bei dem
Hundewetter draußen herumzugondeln , wenn er es nicht
notig hat . Bis zur Pechhütte fährt Walker auch wirklich,
dann aber lenkt er , immer auf schmalen Waldwegen , nach
Süden ab . Es scheint, als sei er hier zu Hause , und doch
ist er den Weg noch niemals gegangen oder gefahren . Es
vergeht eine Stunde , er hat die Luckenwalde —Treucn-
brietzener Chaussee gekreuzt , hält mitten im Walde an.
fragt seinen Kompaß um Rat und sieht mit Befriedigung,
daß der immer noch dicht fallende Schnee auch die leisen
Spuren seiner Skier verweht.

Jetzt nicht mehr lange , da hält er abermals und dies¬
mal sperrt ihm ein hoher , von Stachel, , raht abgeschlossener
Drahtzaun den Weg . -

(üs war die Laune eines menschenflüchtigen Sonder¬
lings . sich hier , mitten in der Forst , ein Stück Land zu
kaufen . Ein einsamer Privatgelehrter war es , der es vor
Jahren getan . Fünf volle Morgen , die er rings mit einem
>ohen Zaun umgeben ließ und in deren Mitte er sich eine

kleine Billa errichtete , um dort in den Sommermonaten

seiner Wissenschaft zu leben . Jetzt ist er drei Jahre tot.
und an das versteckte Häuschen im Walde denkt niemand
Nlehr. Froh war der Erbe des Gelehrten , ein in dürftigen
Verhältnissen lebender kleiner Beamter , als ihm ein Aus¬
länder vor einigen Wochen das seiner Lage nach ziemlich
wertlose Terrain für einen anständigen Preis aokauftr
um dort den nächsten Sommer zu verleben.

Fred Walker siebt sich um . Natürlich ist n . . ... _
5101)0, und die Rehe , die im Schnee stehen und zu ibö-

sich um . Natürlich ist niemand in der
; . y-■ - bie im 1 "
Hinüberaugen , stören ihn nicht.

Er schnallt die Schneeschuh« ab , wirft sie über den Zaun
und klettert dann , den Stacheldraht vorsichtig vermeidend,
lhnen nach. Drüben legt er sie wieder an und fährt über
den dichten Schnee.

Eigentlich muß er lachen . Er ist auf seinem eigenen
§f .ijuu,uuu Boden und doch haben weder er noch seine

richtigen Eingang benutzt ! Es ist gar
Ulcht >leicht, hier vorwärts zu kommen.

Dichtes Gestrüpp , das niemals gelichtet . Ein Wald ohne
Wege , und mitten darin , auf einer kleinen Erhöhung , voll¬
kommen verschneit , das kleine Holzhaus im Echweizerstil .'

, 0 ocrlafTcn also das Haus erscheint , drinnnen ist reges
Lebe »,. In den schalldicht gebauten Kellern , die sogar von
dem Lärm der Maschine nur ein leises Zittern der Wände
spuren lassen , sitzen Bill Smith und Rob Wilson , zwei Te¬
legraphisten der Telefunken -Aßoziation an den Apparaten.
Kuaufhörlich stellen sie die Wellenlängen anders ein . Sie
belauschen die Gespräche von Nauen und Eilveese . sie haben
genau registriert , wie das Berliner Polizeipräsidium die
Entführung der Ada Elena in alle Welt funkte und kennen
alle Maßnahmen der Behörde , denn hier stört sie es natür¬
lich nicht , daß die Negierung alle Sende - und Empfangs,
apparate über 500 Meter Wellenlänge verbietet . Sie
haben es auch registriert , daß schon am Borinittag die regel¬
mäßigen Sendungen der Radiostunde int Boxhaus am
Potsdamer Platz in Berlin von der Polizei unterbrochen
wurde », um auch dem Publikum die Entführung mitzu-

„ ..v wuitu ; aut Mitarbeit auszufordern.



Ans Nah und Fern
Vte Ausländsdeutschen tu Frankfurt.

Das SSngerbundesfest als Volksdeutsche Kundgebung.
Frankfurt a . M ., 28 . Juni . Aus folgenden Aiißenge-

bieten sind voraussichtlich Abordnungen deutscher Sänger
zum Deutschen Sängerbundesfest zu erwarten : Dänemark
lNordschleswig ), Belgien (Eupen -Malmedy ), Tschechoslowa¬
kei (Sudctendeutsche ), Polen (Kongreßpolcn , Posen -Pome-
rellen und Ostoberschlesien ), Mcmelland , Lettland , Estland,
Ungarn , Südslawien , Rumänien (Banat Siebenbürg .m ),
Italien , Nordamerika , ehemalige deutsche Kolonien , ferner
aus den deutschen Staaten Oesterreich und Danzig . Im Bcr-
anstaltungsplan ist zur Hervorhebung des Volksdeutschen
Gedankens vorgesehen : Volksdeutsche Weihestunde , Freitag,
den 22 . Juli , musikalische Umrahmung , im Anschluß daran
Uraufführung der Kantate „Von deutscher Not . Volksdeut¬
sche Kundgebung , Samstag , den 23 . Juli , in der Vauls>
tirche . Im Rahmen dieser Veranstaltungen finden sich die
Ausländsdeutschen gemeinsam mit den reichsdeutschen Sän¬
gern und Freunden des Volksdeutschen Geoankens im Zei¬
chen der Volksdeutschen Idee zusammen . Im F e st z u a -
werden die auslandsdeutschen Gruppen zusammen mit der.
inlandsdeutschen Gebietsaruppen marschieren , die in der
VDA .-Schutzarbeit die Betreuung der betreffenden aus-
landsdeutschen Gebiete übernommen haben.

zey «i»yrtg «r Junge getötet.
• • Frankfurt a. IN ., 2g . Juni . Ecke Fürslenbergerslraße

vnd Eschervheimerlandstraße stieß der Motorradfahrer w.
Müller mit einem zehnjährigen Radfahrer zusammen undK  ihn etwa zehn Meter.Der 3unge,Ernst Jahn, er-

en schweren Schädelbruch und war sofort tot . Der
Motorradfahrer erlitt leichtere Schnittwunden . Die Schutd-
frage ist noch nicht geklärt.

Unwahre Selbstbezlchtigung.
*c  Frankfurt a . M . In stark angetrunkenem Zustand

Irschten in der Nacht zum Sonntag , den 15 . Mai . bei der
Polizei der Schornsteinfeger Ludwig Mantel und machte die
Angabe , er habe an der Obermainbrücke ein Mädchen in
den Main geworfen , das ertrunken fei . Mantel wurde ,n
Haft genommen und es wurden eingehende Ermittlungen
unternommen , um festzustellen , wer die Getötete sei , die M.
nicht mit Namen kennen wollte . Die Leiche einer unbekann¬
ten Frauensperson wurde in der Zwischenzeit nicht ge-
ländet . Mantel ist jetzt wieder aus der Haft entlassen
worden , weil man seiner Angabe keinen Glauben bei-
messen kann . Der ärztliche Sachverständige ist zu der Auf¬
fassung gelangt , daß Mantel die Selostbezichtigung in einem
transitorischen Ausnahmezustand ausgesprochen hat . An
der Sache selbst ist kein wahres Wort.

Explosion bei den 30 . Farben in höchst.
• * Frankfurt o M . In dem Werk Höchst der IG . Far¬

benindustrie ereignete sich ein schwerer Betriebsunfall . Der
25jährige Laborant Heinrich Schneider war mit chemi¬
schen Versuchen beschäftigt , als plötzlich eine Explosion er¬
folgte . Der Laborant erlitt lebensgefährliche Verbrennun¬
gen , die seine Uebersühruna ins Krankenhaus notwendig
machten . Durch die Explosion entstand ' auch ein kleiner
Brand , der jedoch durch die Werkfeuerwehr gelöscht werden
konnte . Der Laborant ist inzwischen seinen schweren Vor-
brennungen erlegen.

• • Frankfurt a . M . (Kein Blumentopf zu ge¬
winnen , aber einer zu bezahlen .) Ein gutes
Geschäft macht hier in den letzten Tagen ein Mann , dcr
bei Hausbewohnern erscheint , und bittet , dort einen Blu.
mentops abgeben zu können , den angeblich ein anderer,
augenblicklich nicht zu Hause befindlicher Mieter bestellt hat.
Die Abgabe der Sachen erfolgt gegen Entrichtung des
Kaufpreises . Später stellt sich heraus , daß eine Bestellung
nicht erfolgt ist und daß die Abnehmer um einen Blumen¬
topf reicher , aber um den Gegenwert ärmer find.

Großfeuer ln Raunhelm.
* * Wetzlar . In einem Anwesen im benachbarten

Naunheim (Kreis Biedenkopf ) entstand ein Brand , der so
rasch um sich griff , daß in kurzer Zeit drei Scheunen in
hellen Flammen standen . Die Scheunen brannten restlos
nieder . Ein Wohnhaus mußte , um das Weitergreifen des
Brandes zu Verbindern , «lnaerillen werden . Ein anderes

Wohnhaus wurde so stark deschkldlgt . daß es wohl nicht zu
retten sein wird . Der Brand wütet noch fort . Der Schaden
ist noct) nicht zu übersehen . Die Entsteyungsbrsache ist un¬
bekannt.

Der Runzhausener Landsrledensbruch vor Gericht.
* Marburg . Bor dem hiesigen erweiterten Schöffen¬

gericht hatten sich ein älterer Landwirt sowie vier junge
Burschen aus Runzhausen (Kreis Biedenkopf ) wegen Land¬
friedensbruch z» verantworten . Der Rechner der dortigen
Darlehenskasse , ein Lehrer , hat nämlich — wie bereits
kürzlich gemeldet — 26008 Mark unterschlagen , was im
Dorf allgemeine Empörung ausgelöst hat . Viele Landwirte
sind dadurch schwer geschädigt . Der Lehrer , der noch bis
zu seiner Aburteilung in Runzhausen wohnt , wurde abends
vor seiner Wohnung durch Schimpfworte sowie Spottge¬
sänge der Dorfburschen schwer belästigt . Als er sich am
Abend des 4 . März in der Wohnung eines Freundes be¬
fand . schlugen und warfen dort die Burschen die Fenster
ein . Man versuchte , auch den Lehrer herauszuholen , was
aber nicht gelang . Dcr Landwirt , der bei dem nächtlichen
Tumult als Führer auftrat , erhielt wegen Landfriede .is-
bruches sechs Monate , ein junger Bursche drei Monate Ge-« ,die übrigen Angeklagten mußten mangels Be.vei-gesprocken werden.

3n den Brunnen gestürzt und erirunken.

• • körbecke (Bez . Kassel ). Das Dienstmädchen eines
hiesigen Landwirts , die 17jährige Sophie Happe , wollte von
einem in der Nähe des Frieoshofes gelegenen Brunnen
einen Eimer Wasser zum Begießen der Gräber holen . Sie
muß dabei das Gleichgewicht verloren haben , denn sieK  kopfüber In den liefen und engen Brunnenschacht.In

ähe weilende Leute wurden durch das Geschrei des
vierjährigen Nichtchens des Dienstherrn auf den Vorfall
aufmerksam , doch konnte man das Mädchen nur noch als
Leiche bergen . Der Tod ist nicht durch Ertrinken einget -e,
len , sondern das Mädchen hat beim Sturz so schwere Kopf¬
verletzungen davongetragen , daß der Tod hierdurch her-
beigeführt wurde.

* * Die, . (Zahlungsunfähige Gemeinde  n .) 1
Im Unterlahnkreis steigert sich die Ahl der Gemeinden,
die nicht mehr in der Lage sind , ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen . Der Arbeitsgemetnde Laurenburg z. B . war
es nicht möglich , die Wohlfahrtsunterstützungen in voller
Höhe zu zahlen . Man half sich mit der Ausgabe von
Gutscheinen , die von der Geschäftswelt bei der Gemeinde¬
kasse in Zahlung gegeben werden können.

** Dillenburg . (M i t Veronal vergiftet .) Im
Kreisort Driedorf verübte die 50 Jahre alte Witwe Elise
Piscator Selbstmord , indem sie eine Anzahl Veronaltablet-
ten zu sich nahm . Ihren Angehöriaen hatte sie gesagt , man
möge sie etwas länger schlafen lassen und aus keinen Fall
vor einer bestimten Zeit wecken . Als man dann zur ge¬
wünschten Zeit Nachschau hielt , lag die Frau in den letzten
Züaen.

Ein Hochamt vor hunderttausend Kindern.

Im Phönix -Park von Dublin fand dieser Tage ein Hochamt
vor mehr als 100 000 Kindern statt . Die riesige Menge der
Kinder , die alle Schleier über dem Kopf trugen , bot einen
imposanten Anblick . Zur Rechten sieht man den Hochaltar.

Weinfälscher ln Essenhelm.
Dorm ». In Rheinhessen befindet sich bei dem Ort Es¬

senheim ein Gebiet , in dem nur außerordentlich saurer
Wein wächst . Der Volksmund bezeichnet dieses Weinqe-
biet nals „Essigkammer ". Nun ist vor einiger Zeit in Es-
senheim ein Metzger Ernst Müller dazu übergegangen , einen
Kunstwein zu fabrizieren , Indem er mit Hilfe von Drusen
und Hefe , sowie kandierten Rübenschnitzcn , die als Viehfut-
ter benutzt wurden , rheinhessische „Naturweine " herstellte.
Da der Herstellungspreis nur 50 bis 60 Mark betrug , ver¬
diente er bei einem Verkaufspreis von 350 bis 100 Mack
ein schönes Stück Geld . Da aber ein derartiger „Natur¬
wein " die Volksgesundheit und den reellen Weinbau und
Wcinhandel stark schädigt , erschien auf Anzeige bei der
Mainzer Staatsanwaltschaft überraschend die Unters « »
chungsbehörde in der Weinfabrik des Müller , der gerade
im Begriff stand , wieder ein größeres Quantum Kunstwein
zu fabrizieren . Müller wurde verhaftet ' und in das Land¬
gerichtsgefängnis als Untersuchungsgefangener eingeliefert.

Absturz bei einer nächtlichen Kletterei.

Bingen . Dcr Hauebursche eines Binger Gasthauses war
ausgegangen und kam erst nach Mitternacht zurück , als das
Lokal schon geschlossen war und sich die Ausbewohner be¬
reits In den Belten befanden . Der 26 Jahre alte Haua-
bursche schwang sich über die Gartenmauer und kletterte am
Dachabflußrohr hoch. Als . er glücklich oben angelangt war,
griff er an den Dachkandel , um sich festzuhalten . Plötzlich
brach jedoch der Kandel und der junge Mann stürzte aus
12 Meter Höhe ab in den Hof . Er hat beide Beine ge¬
brochen und neben inneren Verletzungen auch noch einen
Schädclbruch erlitten , lo daß er in Lebensgefahr schwebt.
Passanten veranlaßten sofort die Ueberführung des Schwer¬
verletzten in das Binger Krankenhaus.

Stadtverwaltung gegen den hessischen Staat.
Friedberg . Die hiesige Stadtverwaltung gibt in der

Presse bekannt , daß sie genötigt sei. in etwa einer Woche
die gesamten Zahlungen für die Wohlfahrtspflege so lange
einzustellen , bis der Staat seinen Zahlungsverpflichtungen
der Stadt und dem Kreis gegenüber nachgekommen sei.
Die Stadtverwaltung behauptet in diesem Zusammenhang,
daß der hessische Staat seit etwa neun Monaten an die

i Stadt Friedberg überhaupt von Berlin eingegangenen
' Reichsüberweisungssteuern nicht abgeliefert , sondern über

die gesamte Summe zweckwidria verfügt habe . Trotz
wiederholter Vorstellungen des Bürgermeisters habe der
Staat weder die rückständigen Reichgsteuern noch die von
ihm selbst zu leistenden Beträge von insgesamt etwa
50 — 60 000 RM . ausgezahlt . Der Kreis Friedberg schulde
der Stadt etwa 24 000 RM . ; diesen Betrag könne er gleich-
falls nicht an die Stadt zahlen , weil der Staat dem Kreis
gegenüber seinen Zahlungsverpflichtungen auch nicht
Nachkomme.

* • Marburg . (Motorrad und Kinderwage  n .)
Auf der Landstraße zwischen Lohra und Mornshausen
streifte ein Motorradfahrer einen Kinderwagen , wobei der'
Motorradfahrer zu Fall kam . Er sowie eine auf dem
Soziussitz befindliche Dame wurden erheblich verletzt . Ein
neben dem Kinderwagen gehender Mann wurde zur Se '.re
geschleudert und erlitt einen Beinbruch , während das im
Kinderwagen befindliche Kind , das auch herausftel , mit
leichten Verletzungen davonkam . Alle Verletzten mußtrn in

, die Marburger Klinik gebracht werden.
Biedenkopf . (Wie in Deutschland gespart

wird .) Ein Beispiel , mit welcher Genauigkeit die Aus¬
gaben in Deutschland jetzt nachaeprüft werden , um Einspa¬
rungen zu ermöglichen , bietet der Beschluß des Kreisaus¬
schusses des Kreises Biedenkopf , den eigenen Autobetrieb
einzustellen und Dienstreisen in Zukunft in einem Mietauto
auszuführen . Man hat nämlich ausgerechnet , daß nach
Abzug der allgemeinen Unkosten für das eigene Auto von
den vom Kreistag festgesetzten Beträgen jährlich nur noch
etwa 600 Mark für Betriebsstoff übrigbleiben , so daß man
bei Entnahme eines Mietautos billiger wegkommen würde.

** Kassel . (Kommuni st enunruhen .) Hier kam
es anläßlich der Stadtverordnetenversammlung zu größeren
Störungen , die von den Kommunisten planmäßig vorberei¬
tet waren . Große Trupps von Erwerbslosen zogen vor
das Rathaus , so daß der Verkehr lahmgelegt wurde . Die
Polizei mußte einschreiten und mehrere Straßen abriegeln.
Es gelang ihr dann , die Demonstranten auseinanderzu¬
treiben und die Ruhe wieder herzustellen.

.Der TetefunUenteufeL.
.Roman von Otsrid von Sanftein . ' '

iSlachdr. verb.)

Es ist das erste , daß Fred Walker die Meldung der
Herren entgegennimmt und daraus ersteht , daß niemand
einen Verdacht auf die Villa hat . Im Gegenteil , die Grenz¬
stationen und Hafenstädte werden mit der Fahndung be¬
auftragt . Dann betritt Walker die Diele des Hauses , die
gleichzeitig als Wohnzimmer dient . Hier sitzt Harald Mac¬
donald und schreibt . Als er Walker eintreien sieht , springt
er auf.

„Gott sei Dank , Mister , daß Sie kommen ."
„Ist die Elena wach ? " , 2,\
,-Erwacht nach dem , was ich ihr suggeriert habe , erst

um 12 Uhr , aber Norbert Winfried regt sich. In fünf
Minuten wird er erwacht sein und dann wahrscheinlich
furchtbar toben . Ich war mir im Zweifel , ob ich ihm noch
einmal etwas geben sollte . . .*

„Aber nein , ich bin froh , daß er zu sich kommt und werde
J gleich zu ihm hineingehen ."

In einem Nebenzimmer wird eine Stimme laut und
Fred Walker öffn "t die Tür . Die Zimmer des Häuschens
sind sehr klein und es ist nur ein recht winziges Käfterchen,
in dem Norbert Winkler in einem schmalen , aber bequemen
Bett , ruht . Er ist vollkommen zum Schlafen entkleidet,
richtet sich aus den Kisten auf und starrt den Eintretcnden
verständnislos an.
- Good morning , Mister Winfried . How do you do?
Ich höbe das Vergnügen , Ihnen zu .Ihrem gestrigen , großen
Erfolge zu gratulieren/

"' ..Wo bin ich? " 'i!
^ „In Meiner allerdings recht bejcheidenen Villa in
nächster Nähe von Luckenwalde . Klein , aber mein ! Man
muß zufrieden fein in diesem Zeiten u . doppelt froh , wenn

Zufall zu interessanten Güsten kommt ."

Winfried kommt eine Erinnerung und er springt aus
dem Bett , unbekümmert darum , daß er im Hemd vor feinem
lächelnden Wirt steht.

„Was ist mit mir geschehen ? Sie haben mich gewalt¬
sam hierher geschleppt , Sie . . ."

„Im Gegenteil , ich hatte die Freude , Ihnen zwiefach
dienen zu können . Sie haben eine etwas seltene Art und
Weise , Ihren Lebensretter zu begrüßen ." Fred Walkrr
hat ein behagliches Lachen in seiner Stimme.

„Ich begreife nicht "
„Zunächst bitte — entweder gehen Sie wieder ins Bett

oder kleiden Sie sich an . So warm ist es trotz aller Heizung
in dieser verwunschenen Villa nicht , daß man im Hemd
herumläuft , ohne sich einen Schnupfen zu holen ."

Winfried schämt sich ein wenig , und die jovial freund¬
schaftliche Art ves Amerikaners macht ihn irre . Er greift
nach den Kleidern , während Walker sich einen Stuhl nimmt.

„Als ich gestern dem herrlichen Konzert beiwohnte , das
für Sie beide geradezu ein Triumph war , dachte ich aller¬
dings nicht , daß der Abend noch so aufregend sein würde.
Ich muß Ihnen erzählen . Kurz nach Schluß des Konzertes
fahre ich heim . Gar nicht weit von der Stadt sehe ich
mitten im Wald ein Auto stehen . Aha , denke ich, eine
Panne ! Ich laste halten und steige aus — Sie können sich
denken , wie erstaunt ich bin , als ich in diesem verlastenen
Auto eine ohnmächtige Dame sehe und in ihr Fräulein Ada
Elena erkenne ."

Winfried packt den Sprecher am Arm : „Fräulein Elena
ist hier ?"

Ich werde doch die Dame nicht in Verlegenheit lasten,
aber , ick, bitte Sie , leise zu sprechen , sie schläft noch."

„Und was wurde mit mir ? "
„Ich brachte die Dame hierher , aber es gelang mir

nicht , sie ans ihrer Ohnmacht zu erwecken . Da schickte ich
einen Freund mit einem Auto zr Stadt zurück und z.:m
Arzt . Ich dachte mi » aber , daß Sie , Herr Winfried , pj
um sie sorgen könnten , zumal ich inzwischen dar . n gehört
hatte , daß man den Versuch gemacht hat , Fräulein Elena zu
entführen .. Ich bat deshalb den Herrn , der die Freundlich-

> keit ^ botte .' den Arzt zu bolen . nach Ihne « Ausschau

9
halten und Ihnen , sei es , daß er Sie unterweg träfe , fei es,
daß er Sie im Konzertgebäuoe aufs , en mußte , Ihnen zu
sagen , -1  Sie Ihr Fräulein Braut treffen würden ."

Winfried errötete bis unter die Wurzeln seines Blond«
Haares . . '

„Fräulein Elena i,t nicht meine Br ' ut ."
„Beg your pardon .
Hätte Walker noch gezweifen , daß der junge Künstler

in feine schöne Partnerin verliebt war . er hätte in feiner
Ve - legenheit , in der knabenhaften Scham , die sein '
path '. ,ches Gesicht übergoß , den Beweis gehabt.

„S’tf right , kaum war das Auto fort , als auch Fräulein
Elena erwachte . Allerdings mit heftigen Schmerzen im
linken Fuß . Es muß übrigens eine künstlich , etwa durch
Chloroform heroorgerufen « Ohnmacht gewesen sein , in der
wir sie fanden , denn sie hatte von allen den Dingen , die sich
doch in Luckenwalde ereignet haben mußten , durchaus keine
Erinnerung . Nun aber zu Ihnen . Wir hören plötzlich im
Walde , unweit meiner Villa , ein lautes Schreien , wir laufen
dem Tone nach und kommen eben zurecht , um zu sehen , wie
Sie , Herr Winfried , von zwei Männern zu Boden geworfen
werden . Als wir Heranrommen , verschwinden die Männer
im Walde und uns bleibt nichts übrig , als Sie ebenfalls
hierher zu bringen und an Ihnen gleichfalls den unver¬
kennbaren Geruch des Chloroforms festzustellen ." •

Winfried zweifelt keinen Augenblick an der Wahrheit
dieser Erklärung.

„Wir sind Ihnen ja dann alle beide zu größtem Dank
verpflichtet ."

„Ich bitte Siel Einfach Menschenpflicht, und wenn diele
. icht gleichzeitig die Freude mit sich bringt , zwei so be-
hmte Gäste beherbergen zu dürfen . .

Winfried lehnt geschmeichelt das Kompliment ab.
„Aber ist denn die Gegend so unsicher ? "
„Im allgemeinen durchaus nicht . Ich möchte eher an¬

nehmen , daß es ein lang vorbereitetes Komplott auf Sie
beide war und daß Großstadtverbrecber ihre Hand im Spiel
batten .)' <»

Morts , folgt .)
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